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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Betritaner 109 


Die „Qobzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
Nr. 306. an Ta 2 an Weiertag oder Sonntag mittags, 


Mbonnementspr | 8: monatlih mit Juſtellung ins 

denz 4 lite, Jer Sure Bee een 
— Alo — 

W r Genen 25 Groſchen. 


aus und 
Ausland: monatlich 
15 Groſchen, 


Telephon 136.90. Poſtſchecktonto 63.508 
era nber See Bee ge. 


Parlamentsſeſſion vertagt. 


Die Vertreter des Volles wieder für 30 Tage mundtot gemacht. 


Erwartungsgemäß iſt geſtern die Verordnung des 
Stantspräſibenten erſchienen, auf Grund welcher die Bud · 
getſeſſion des Seim und Senats für 30 Tage vertagt wird. 


Die Budgetlommiſſion bei der Arbeit. 


Geſtern fand die erſte Sitzung der Budgetkommiſſton 
des Seim ſtatt. Den Vorſiß führte Abg. Byrka. Bei der 
Verteilung der Referate beantragte der Abg. Trompezynfki, 
daß die Generalausſprache über das Budget bei Beratung 
des Budgels des Präſidſums des Miniſterrats ſtattfinden 
möge, und zwar mit Rüdficht auf die Anweſenheit des Mi- 
niſterpräſtdenten. Der Vorſitzende Byrka erwiderte, die 
Generalausſprache finde für gewöhnlich bei Beginn der 
Budgetberatungen oder nach dem Generalreſerat ſtatt. Er 
wolle jedoch den Miniſterpräſidenten davon in Kenntnis 
legen, daß feine Anpeſenheit bei der Generalausſprache 
gewünſcht wird. 


In Unanade gefallene Budgetreferenten. 
Wieder einmal Krach im Regierungsblock. 

In den Wandelgängen des Seim wird laut von einem 
großen Krach geſprochen, der im Regierungsblock im Zu⸗ 
ammenhang mit der Verteilung der Referate über das 
Budget ausgebrochen iſt. Tassache iſt, daß dieſe Referate 
verſchiedenen Abgeordneten, die ſich im vorigen Jahre er⸗ 
dreiſteten, Zweifel über manche Budgetpoſitonen zu 
äußern, abgenommen wurden. So war der Abg. Rayit 
vorigen Jahre Referent des Budges des Verlehrsminiſte⸗ 
riums. Er äußerte jedoch in ſeinem Referat zu dem Budge: 
gewiſſe Vorbehalte verfaſſungsmäßiger Nakur. Nun hat 
man ihn dafür kaltgeſtellt und ihm kein Reſerat mehr über⸗ 
tragen. 


Sozialſſtſſche Anträge. 


In der Sejmitgung vom Donnerstag hat der Parla⸗ 
mentsklub der Polnſſchen Sozialiſten nachſtehende Anträge 
eingebracht: 

1. in 


5 


Sachen der Aufhebung der Verordnung des 


Sta enten über außerordentliche Gerichte; 
2. in Sachen der Preſſekonfiskationen und anderer 
Arten der ur; 


3. in Sachen der Uebertretung der Verſammlungs⸗ 
freiheit durch die Behö 1; 

4. in Sachen der Hilfe für Arbeitslofe; 

5. in Sachen der Aufhebung des Dekrets des Staals⸗ 
bräfidenten über das Oberſte Verwaltungsgericht. 


Aenderungen im Außenministerium. 
Die offiziöſe Preſſeagentur „Ifkra“ berichtet, daß in 
Kürze zum Nachfolger für den verstorbenen ſtändigen pol⸗ 
niſchen Delegierten beim Völkerbund, Sokal, der Außen⸗ 
miniſter Beck den Abteilungsleſter im Außenminiſterium 
Raczynſki auserſehen habe. Der jetzige Charge 
dlaffaires beim Völkerbund Gwiazdowſti ſoll in die Zen⸗ 
trale berufen werden. 
Der Kabinettschef im Außenminiſterium, Szumlakow⸗ 
i, iſt zurückgetreten und ſoll einen auswärtigen biplomazie 
ſchen Poſten erhalten. Zum Kabinettschef iſt der bisherige 
Sekretär des politiſchen Departements Dembſti ernannt 
worden. a 


Jan Szembet — ftellvertr. Auhenminikter 


Zaun ſtellpertretenden Außenminiſter wurde geſtern der 
Veſandte in Bukareſt, Jan Szembek, ernannt, 


Der franzöſiſche Botſchaßler 
bei Außenminiſter Bed. 

Geſtern ſtattete der franzöſiſche Bolſchafter in War- 
ſchau, Laroche, dem neuernannten Außenminiſter Beck 
einen Beſuch ab. Wie verlautet, wollte ſich der franzö⸗ 
lische Botſchafter vergewiſſern, welche Politik der neue pol⸗ 


niſche Außenminiſter gegenüber Frankreich betreiben wolle. 
Aer Bec sell den Bolſchafter erklärt haben, daß 
die Beziehungen Polens zu Frankreich keine Aenderung 
erfahren werden. 

Tro Dir beruhigenden Erklärung Becks läßt aber 
dieſex eilige Beſuch des Botſchafters Laroche ein gewiſſe 
Unruhe franzöſiſcherſeits erkennen. 


Dis hoſitionsfonds und Arbeits loſenhilfe. 

In feiner letzten Seſmrede wies Abg. Niedzialkowſti 
darauf hin, daß im Budgekvoranſchlag die Dispofitions- 
fonds mit 23 Millionen Zloty, der Fonds für die Arbeits 
loſenhilfe aber mit kaum 31 Millionen Zloty präliminiert 
würden. Die Zahl der Erwerbslosen beträgt 3 Millionen. 
Wir hörten, daß die Dispoſitionsfonds für den Kampf mit 
der Spionage benötigt werden, aber haben wir jemals mehr 
Spionageftandale als jetzt gehabt? 5 8 

7 * 

Um die Verlängerung des polniſch⸗ 
) ruſſiſchen Handels vertrages. 
Handelsdelegierte der Somwzets verhandeln in Warſchau. 

Der Vizeminiſter für Handel und Industrie Dr. Do⸗ 
lezal empfing geſtern den Leiter des „Sowpoltorg“ Roſen⸗ 
ſchein zu einer längeren Konfer Außerdem weilen in 
Warſchau ein weiterer Leiter des „ 7 Grünberg, 
ſowie der Delegierte des „Wnieſchtorg“, irſow. Die 
Delegierten des Sowjethandels führen in Warſchau Ver⸗ 
handlungen um Verlängerung des polniſch⸗ruſſiſchen Han⸗ 
delsvertrages auf das Jahr 1933. 


Anzeigenpreiſe: Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 
Ze 15 Bel en, im ze die dreigeſpaltene 
Millimeterzeile 

25 Peet Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im BEN für 
die Druckzelle 1.— Zloty; falls biesbe, br Anzeige aufgege 


10. Jahrg. 


Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent Stellenangebote 


en — 


gratis. Für das Ausland 1 rozent Zuſchlag. 


Das polniſche Gymnaſium in Benihen 
genehmigt. 


Der Krakauer „Iluſtr. Kuryer Codzienny“ veröffeut⸗ 
licht folgende Meldung: 

„Der Oberpräſident der Provinz Oppeln, Dr. Lulg⸗ 
ſchel, hat dem Vorſitzenden der polniſchen Schulvereine in 
Deulſchland, Baczeſwfli, die Konzeſſion zur Eröffnung der 
„Höheren Privatſchule mit gymnaſialem Unterricht ro⸗ 
gramm in polniſcher Sprache“, wie der Text der Konzeſ 
ſion wörtlich lautet, zugeſtellt. Herr Baczewſli machte bei 
Entgegennahme der Konzeſſion Dr, Lufaſchel gegenüber 
den Vorbehalt, daß er ſich beim Präſidenten der gemiſchlen 
Kommiſſion in Beuthen, Calonder, nachdrücklich darum be⸗ 
mühen werde, daß der Name dieſer polniſchen „Höheren 
Privatſchule“ in „Polniſches Gymnaſium in Beuthen“ ums 
geändert werde, ſo wie das die geſamte polniſche Bevöolke· 
rung in Deutſch⸗Oberſchleſien verlangt. Da nunmehr die 
Konzeſſion vorliegt, wird die Eröffnung des polniſchen 
Privatgymnaſtums in Beuthen unwiderruflich am 8. No- 
vember erfolgen. An der Feier wird die Schuljugend, ſer⸗ 
ner die Lehrerſchaſt, die Eltern und politiſchen Führer in 
Deutſch⸗Oberſchleſten teilnehmen.“ 

Sämtliche 10 Lehrer, die die polniſch⸗katholiſche 
Schulgeſellſchaft vorgeſchlagen hat, wurden beſtätigt, troz⸗ 
dem fie mit Ausnahme eines einzigen ſämtlich polniſche 
Staatsangehörige ſind. Für die Schule find ge⸗ 
gen 100 Schüler angemeldet worden. 

So ſieht alſo das „blutige Drama an der 
Oder (1) aus, wie der „Il. Kurher Eodz.“ die Geſchichte 
des polniſchen Gymnasiums in Beuthen nennt. und ſolche 
Leute dürfen ungeſtraft die abſcheulichſte Völkerverhetzun / 
betreiben. 


B. A. O. ſetzt Berzinſung der Spareinlagen 
herab. 
Die Poſtſparkaſſe hat die Verzinſung der Spateine 
lagen von 6 auf 5 Prozent herabgeſetzt. 


Slandal in der Sowjetgeſandtſchaft in Warſchau 


Geweſener Sowietbeamter ſucht Schutz bei polnischen Gerichten. 


Ueber eine ſenſationelle Klage hat die Zivilabteilung 
des Warſchauer Bezirksgerichts zu entſcheiden. Kläger it 
ein geweſener langjähriger Beamter der ſowjetruſſiſchen 
Handelsmiſſion in Warſchau namens Nikolaus Beſikowicz. 
Bellagte iſt die ſowjetruffiſche Handelsmiſſion. Die Klage 
iſt inſofern ſenſationell, als der Gegenſtand derſelben die 
Zuſtände an den Außenvertretungen der Sowjets grell be⸗ 
leuchtet, die bekanntlich wiederholt zu großen Skandal⸗ 
affären geführt haben. 

Die Vorgeſchichte dieſer Angelegenheit ift kurz fol⸗ 
gende: Beſtlowiez war mehrere She hindurch Leiter der 
Abteilung „Reſinotruſt“ (Gummikruſt) der Somjethandels: 
miſſion, deren Erzeugniſſe in Polen zu Dumpingpreiſen 
abgeſetzt wurden. Eines Tages wurde Beſilowicz in die 
Soßpjelgeſandtſchaft gerufen, wo ihm mitgeteilt wurde, daß 


er ſich 
nach Moskau zwecks Berichterſtattung 

zu begeben habe. Beſilowicz lehnte es ab, nach Moskau 
zu fahren, wußte er doch, daß eine ſolche Aufforderung ein 
böſes Zeichen iſt und daß ſchon viele Somjetbenmte von 
einer ſolchen „Verichterſtattimgsſahrt“ nach Mos lau nicht 
mehr zurütgelehrt find. Beſikowicz wurde nämlich zur Laſt 
gelegt, die Geſchäfte in Polen zum Schaden für die So⸗ 
wiels geführt zu haben, indem bedeutende Vorräte von 
Galoſchen aus den Jahren 1929 und 1930 in den Lagern 
aufgeſtapelt find, was bei den inzwischen ſtark geſunkenen 
Preiſen einen großen Verluſt bedeutet. Als Beſikowicz der 
Somjetgefandtihaft ſeinen Standpunkt mitgeteilt hatte, 
wurde er unverzüglich ohne Entſchädigung enklaſſen. 

Unter Berufung auf die polnische Arbeitsgeſegebung 
hat ſich Beſikowicz darauf an das Gericht gewandt und 


klagt bie SorjetSanbeiämifen als feine ſrichere 


auf Bezahlung einer Entſchädigung für die dreimonatige 
Kündigungszeit, für nichtausgenußten Urlaub für drei 
Jahre ſowie auf Bezahlung der Anleiheobligationen der 
Sowjetregierung. Durch dieſen Prozeß iſt es au an den 


Tag gekommen, daß die Sowjetbeamten ihr Gehalt nur 
zum Teil in Geld ausgezahlt bekommen, während fie für 
den Reſt Anleiheobligationen nehmen müſſen. Die Bes 
famtforberung Beſikowſezs beläuft fi auf 15.000 Zloty. 

Die Intereſſen des Beſikowiez vor Gericht vertritt der 
Rechtsanwalt Urbanowiez, während die Sowjethandels⸗ 
miſſion die Prozeßführung dem Rechtsanwalt Buraez über 
tragen hat. Der Prozeß mußte geſtern vertagt werden, da 
die Verkreter der Sowjelmiſſton zur Verhandlung nicht er⸗ 
ſchienen waren. Es hat ſich hexausgeſtellt, daß ihnen die 
Gerichtsaufforderungen infolge Aenderung des Sites der 
Miſſion nicht zugeſtellt wurden. 

Dieſe Gerichtsſache hat in Warſchauer politiſchen 
Kreiſen großes Aufſehen und Intereſſe hervorgerufen. 


Zwei Dementis. 


Deutſches Militärbündnisangebot an Frankreich. — Wat 
tut der ehemalige Naijer? 


Berlin, 4. November. Im nazionalſozialiſtiſchen 
Völkiſchen Beobachter“ vom 4. November wird unter der 
Ueberſchrift „An Frankreich wurde das Angebot eines Mi⸗ 
litärbündniſſes gemacht!“ behauptet, Reichskanzler von Pa⸗ 
pen hat Frankreich die Hand entgegengeſtreckt mit dem Vor⸗ 
ſchlag eines Militärabkommens. Weiter ve ſfentlicht das 
Blatt angebliche Einzelheiten des Vorſchlages und behaup⸗ 
tet außerdem, der Großinduſtrielle Richberg habe im An⸗ 
ſchluß an eine längere Konferenz im Reichskanzlerpalais 
über dieſe angeblichen Pläne „aufjehenerregende Neuße⸗ 
rungen“ gemacht. Dieſe Behauptungen find, wie von amk⸗ 
licher Stelle erklärt wird, vollkommen unrichtig. 

Berlin, 4. November. Auf eine Anfrage, ob die 
Preſſemeldungen, wonach der ehemalige deutſche Kaiſer in 
letter Zeit eine bemerkenswerle Aktivität entfalte, der 
Wahrheft entſpreche, hat jetzt die Re rung bekanntgegeben, 


daß der ehemalige Kaiſer in Uebereinſtimmung mit ſeinem 
Verſprechen ſich allen politischen Handlungen enthalte. 


Bintiger Verlehrsſtreil in Berlin 


Steeitende zwingen ausgefahrene Straßenbahnwagen und Autobuſſe zur Nütllehr 
in die Depots. — Polizei ſchießt auf Streitende. — Zwei Perſonen getötet, mehrere 
ſchwer verletzt. — Die Gewerlſchaſt für Abbruch des Streits. 


Berlin, 4. November. Der Berliner Verkehrs⸗ 
treit dauerte am Freitag noch an. In den Vormittags⸗ 
ſtunden wurden jedoch zwei Strecken unter polizeilicher 
Bedeckung wieder in Betrieb geſetzt. Vom Nachmittag an 
will die Verkehrsgeſellſchaft die Straßenbahn, Untergrund ⸗ 
bahn und die Aukobuſſe in Verlehr ſetzen, wenn Beſchlüſſe 
der Gewerkſchaften dies ermöglichen werden. 

Der e en der Arbeitnehmer hat in einer 
Sitzung beſchloſſen, ſeinen Mitgliedern die Wiederaufnahme 
der Arbeit zu empfehlen, da angeſichts der Verbindlichkeits⸗ 
erklärung des Schiedsſpruches eine Fortſetzung des Streiks 
zwecklos ſei. 

Die Leitung der Berliner Verkehrsgeſellſchaft hat ihre 
ſämtlichen Angeſtellten und Arbeiter aufgefordert, die Ar⸗ 
beit bis heute mittag 14 Uhr aufzunehmen, andernfalls er⸗ 
folge friſtloſe Entlaſſung. 

52 Funktionäre der RIO wurden geſtern im Zuſam⸗ 
menhang mit dem BV ⸗Streik ſeſtgenommen. 


Blutige Zuſammenſtöße. 
Polizei erſchießt zwei Arbeitet und verletzt mehrere 
ſchwer. 


Berlin, 4. November. Die Berliner Verkehrs⸗ 
mittel haben ihren Betrieb heute nachmtitag nur teil⸗ 
weiſe wieder aufgenommen. In faſt allen Stadtteilen 
lam es zu Zuſammenſtößen zwiſchen Streikenden und der 
Polizei. Zahlreiche Straßenbahnwagen wurden demoliert. 

Vor einem Betriebsbahnhof in Berlin⸗Schöneberg 
lam es heute morgen zu Zuſammenrottungen ſtreikender 
BVG. Arbeiter, die die Polizei auseinanderzutreiben ver⸗ 
ſuchte. Die Beamten wurden tätlich angegriffen und der⸗ 
art bedroht, daß fie von ihrer Schußwaffe Gebrauch machen 
mußten. Auch aus der Menge ſollen (12) Schüſſe gefallen 
fein. Eine Perſon wurde ſo ſchwer verletzt, daß ſie auf dem 
Transport ins Krankenhaus ſtarb. Eine weitere Perſon 


Dodzer Bolkszertung — Sonmabend, den . Wobenmer oon 


— 


wurde ſchwer verletzt. Außerdem find zwei weitere Perſo⸗ 
nen verletzt worden. Der Erſchoſſene und die drei Verl 
ten find ſämtlich SA⸗Leute. Auch unter den Kommuniſten, 
die ſich an der Zuſammenrottung beteiligt hatten, ſollen 
mehrere Perfonen verletzt worden fein, die aber von ihren 
Kameraden fortgeſchafft worden ſind. 8 

In der Hauptſtraße in Schöneberg wurden heute nach⸗ 

mittag 
mehrere Straßenbahnwagen mit Steinen beworfen, 
fo daß die meiſten Wagen wieder ins Depot zurlick⸗ 
fahren mußten. 
Mehrere Polizeibeamte wurden hart bedrängt. Sie haben 
einige Schüſſe abgegeben, wodurch eine Frau Verletzungen 
erlitten hat. Man brachte fie zur Nettungsftelle.. Ei 
Kraftwagenſtreife der Polizei iſt in der Vorbergſtraße 
ſchoſſen und mit Steinen beworfen worden. Darauf 
haben ſie das Feuer erwidert. Ein Mann wurde hierbei 
getötet. Weiter wurde eine Frau verletzt. 

Im allgemeinen bildet das Innere der Stadt ein ſehr 
bewegtes Bild, da der Straßenbahn⸗, Omnibus⸗ und 
U-Bahnverlehr doch noch recht ſpärlich funktioniert und 
gegen 17 Uhr nach Arbeitsſchluß der Büros und Geſchäfte 
die Menſchn auf die Straßen ſtrömen. Beſonders in der 
City, aber auch im Regierungsviertel, wird ein erhöhter 
Streifendienſt aufrecht erhalten, um auch hier etwa auf⸗ 
kommende politiſche Demonſtrationen von der Bannmeile 
fernzuhalten. 


Schöneberg beſchoſſen. 
Teilverkehr wird vor⸗ 


Englisches Voll fordert Abrüſtung 


Intervention der Gewertichaften. 


London, 4. November. Am Donnerstag empfingen 
Miniſterpräſident Macdonald und Außenminiſter S i⸗ 
mon eine Abordnung des engliſchen Gewerk⸗ 
0 aftskong 190 j = und der 1 Gewerk⸗ 
schaften, die darüber Klage jührten, daß bisher die vor 
Sue 3 i alleen Asrüftungsforderimgen der eng⸗ 
liſchen Gewerkſchaft, wie die Annahme des Hoover⸗Planes, 
ſcharſe Kontrolle der Waſſenherſtellung und des Waffenhan⸗ 
dels fowie der Einhaltung der Verſailler Abrüſtungsver⸗ 
ſprechen noch nicht ihrer Erfüllung nähergekommen ſeien. 
Die Stellung der deutſchen Gewerkſchaſten, die ſich entſchie⸗ 
den gegen jede Wiederaufrüſtung Deutſchlands einſetzten, 
werden zweifellos durch das Wachſen des nationalen Ge⸗ 
fühls in Deutſchland und durch das Unvermögen anderer 
Regierungen, Deutſchland davon zu überzeugen, daß ſie os 
wirklich ernſt mit der Abrüſtung meinten, äußerſt erſchwert. 
Macdonald und Simon entgegneten, daß Englands Stel- 
lungnahme zum Abrüſtungsplan Hoovers in Amerika ſtärk⸗ 
ſten Beifall gefunden habe. Zurzeit verhandele England 
freundſchaftlich über eine Abrüſtungsregelung, die wie man 
hoffe, allgemein angenommen werden wird. 

London, 4. November. „Times“ ſchildert in einem 
Leitartitel die Stimmung der engliſchen Oeffentlichkeit zur 
Abrüſtung und zu einer territorialen Revifion des Verſail⸗ 
ler Vertrages. Das britiſche Volk habe, ſo ſchreibt das 
Blatt, gegen ein Wiederaufleben des Wetkrüſtens eine uns 
eingeſchränkte Abneigung, ſei jedoch für grundſäßzliche Aner⸗ 
lennung des deutſchen Ausſpruchs auf Gleichberechtigung 
Der Gedanke einer freiwilligen Abrüſtungslonvention durch 
Verminderung und Begrenzung der nichtdeutſchen Rüſtan⸗ 
gen finde warme Zuſtimmung. Das ideale Verfahren würde 
natürlich jein, zuerſt Deutſchland auf gleichen Fuß in die 
Konferenz zurückzubringen, denn eine Konvention über den 
künftigen Umfang und Charakter der Rüſtungen aller Lan⸗ 
der auszuarbeiten und ſchließlich ſeder Nation die Freiheit 
zu laſſen, innerhalb der neuen Grenzen zu handeln. 

Ueber die territorialen Beſtimmungen der Friedens⸗ 
verträge jagt „Times“, das engliſche Volk ſei allgemein der 
Anſicht, daß in Verſailles Fehler begangen worden ſeien, 
daß die Ungerechtigkeit gewiſſer Beſtimmungen ſich im 
Laufe der Zeit enthüllt habe und daß früher oder ſpäter 
Reviſionsmaßnahmen erfolgen müßten. 


Ein engliſches Abrüfſtungs programm. 


London, 4. November. Der Sonderausſchuß des 
engliſchen Kabinetts für die Abrüſtungsfrage hielt am Don⸗ 
nerstag abend wieder eine vierſtündige Sitzung ab. Das 
Geſamtlabinett wird am Freitag die Abrüſtungsfrage de⸗ 
ſprechen. Die Preſſe deutet an, daß die Regierung beſon⸗ 
dere Pläne hinſichtlich der Luftabrüſtung gefaßt habe. Hier⸗ 
bei wird auf die Mitteilung des N iniſterpräſtdenten im 
Unterhaus hingewieſen, daß die Regierung freie Hand für 


ßen Linien. Seine Ausführungen gingen über die Andeu⸗ 


die vorgeſchlagene Abſchaſſung der Luftſtreitkräfte und die 
internationale Kontrolle der Zivilluftfahrt haben wolle. 

„Daily Mail“ gibt bereits eine Ueberſicht über das 
angebliche engliſche Programm für die Luftabrüſtung. Die 
engliſchen Vorſchläge, die zurzeit noch von der Regierung 
erwogen würden, umfaßten u. a.: 1 

1. Vollſtändige Abschaffung oder ſtarke Herabſetzung 
der Bomben⸗ und Kampfflugzeuge in allen Staaten. 

2. Stellung aller Handelsfluglinien unter eine inter⸗ 
nationale Körperſchaft. 

3. Begrenzung der Zahl von Privatflugzeugen durch 
ein für jedes Land geltendes Quotenſyſtem. 

Der geiſtige Vater dieſer Vorſchläge ſei Sir John Si⸗ 
mon, doch ſeien ſehr ſtarke Widerſtände dagegen im Kabinett 
und beſonders im Luftfahrtminiſterium vorhanden. 


Um die Kontrolle der Nüſtungen. 
Die Debatte im Büro der Abrüſtungskonferenz. 


Genf, 4. November. In der heutigen Sitzung des 
Büros der Abrüſtungskonſerenz ſprach I zu der Frage des 
Inveſtigationsrechtes der polniſche Delegierte für eine Un⸗ 
terſuchung an Ork und Stelle aus. Der Meinung des pol⸗ 
niſchen Delegierten ſchloß ſich der franzöſiſche Vertreter 
Maſſigli an, der die Frage als Kernpunkt des Kontroll⸗ 
problems bezeichnete. Eine ſolche Unterſuchung dürfte nur 
durch einen Beſchluß der Kontrollkommiſſton ſtattfinden, 
ohne das Geiteflenke Land vorher zu befragen. Der eng⸗ 
liſche Delegierte, Unterſtaatsſekretär Eden, meinte, daß ein 
unbegrenztes Inweſtigakionsrecht Gefahren in ſich berge, 

Das Büro der Abrüſtungskonferenz vertagte ſich auf 


Montag. 
Seanzöfiiher Plan 
vor dem Abrüſtungsbüro. 
Eine Rede des franzöfifchen Kriegsminiſters. 

Genf, 4. November. Vor dem Büro der Abrüſtungs⸗ 
konferenz ſprach heute vormittag der franzöſiſche Kriegs⸗ 
miniſter Paul Boncour über den franzöſiſchen Sicher⸗ 
heits⸗ und Abrüſtungsplan. Er umriß den Plan in gro⸗ 


tungen Herriots in der franzöſiſchen Kammer inhaltlich 
nicht hinaus. Er erklärte, Näheres wird zu ſagen ſein, 
wenn der Plan im Büro ſchriftlich vorliegen werde, und 
wies auf die Kriſe hin, in der ſich die Abrüſtungskonſerenz 
befinde. Es gelte jetzt, ihren Zuſammenbruch zu vermei⸗ 
den. Deshalb habe ſich Frankreich entſchloſſen, einen Weg 
zu zeigen. Paul Boncour entwickelte zunächſt die verſchie⸗ 
denen Sicherheitsgarantien, die der Plan vorſieht. Die 
franzöſiſche Regierung habe ſich von den Ideen leiten laf⸗ 
ſen, die in den monatelangen Arbeiten der Konferenz als 
grundſäßzliche Gedanken hervorgetreten ſind. Jetzt müſſen 


die beſtehenden Schwierigkeiten überwunden werden. Die 
großen Nationen der Erde ſind jetzt auf der Abrüſtungs⸗ 
konferenz, frei von allen Bindungen, entſchloſſen, dieſes 
Problem zu löſen. 


Englands Kampf gegen die Arbeitsloſigleit 
Die Forderungen der Arbeiterpartei. 


London, 4. November. Die große Unterhaugs 
ausſprache über die Arbeitsloſigkeit wurde durch den Oppo⸗ 
ſitionsführer Lansbury eröffnet. Er ſtellte folgende 
Forderungen auf: 

1. Die engliſche Regierung ſoll die Weltwirt⸗ 

ſchafts konferenz ſobald wie möglich ein⸗ 
berufen. Auf der Konferenz ſoll England die Eins 
ſetzung einer ſtändigen internationalen Körperſchaft für die 
Kontrolle der Währung, des Wechſelkurſes, des Kredits und 
der Rohſtoffbelieſerung fordern. 
2. In England joll ein „Generalſtab“ oder ſtaatliches 
Kommiſſariat für Arbeits beſchaffung und Handel 
eingeſetzt werden mit einem verantwortlichen Miniſter an 
der Spitze. 

3. Die Regierung ſoll eine große Anleihe zu 
niedrigem Zinsfuß für die Finanzierung eines ausgedehn⸗ 
ten ſtaatlichen Arbeitsbeſchaffungsprogramms auflegen. 

Im Namen der Regierung erklärte Arbeitsminifler 
Sir Henry Betterton: England leide länger als an⸗ 
dere Länder, nämlich ſchon ſeit 1920, unter der Arbeits⸗ 
loſigkeit. In dieſer Zeit ſeien 17 Heilmittel ver⸗ 
ſucht worden, die die Lage meiſt verſchlechtert hät⸗ 
ten. Die engliſche Regierung habe ſeit 1924 700 Millionen 
Pfund für Arbeitsbeſchaffungsprogramme ausgegeben. Die 
Verſchuldung der Gemeindebehörden ſei in 10 Jahren von 
658 Millionen auf 1223 Millionen Pfund geſtiegen. Troß 
dieſer ungeheuren Ausgaben ſeien im allergünſtigſten Falle 
220 000 Menſchen beſchäftigt worden. Nur eine Förderung 
und Belebung des normalen Wirtſchaftslebens könnten 
einen Erfolg haben. Die Koſten der Arbeitslosigkeit be⸗ 
liefen ſich in dieſem Jahre für England auf 120 Millionen 
Pfund. 


Landwirte Englands gegen Regierung. 
Sie verlangen Fleiſchzölle oder Rücktritt der Regierung. 

London, 3. November. Der aus rund 200 Abge⸗ 
ordneten beſtehende konſervative Landwirtſchaftsausſchuß 
hat auf einer erregten Sitzung am Mittwoch abend eine 
Entſchließung gefaßt, in der von der Regierung die ſofor⸗ 
tige Einführung von Fleiſchzöllen und die Herabſetzung des 
in Ottowa feſtgelegten Fleiſchkontingents verlangt wurde. 
Als Zollſatz wurde von 4 Pence je Pfund bei einem Vor⸗ 
zugszoll von 2 Pence für die Dominien geſprochen. 

Die Enſſchließung wird ſofort an Macdonald ndt. 
Dieſer brachte bei der Kabinettſißzung am Ware Die 
landwirtſchaftlichen Forderungen zur Sprache, zu denen ſich 
die Regierung jedoch ſehr zurückhaltend verhält. Beſonders 
die Forderung nach einem Fleiſchzoll wird von ihr nach 
wie vor energiſch abgelehnt. Es iſt nicht damit zu rechnen, 
daß ſie hierin nachgeben wird. 

In politiſchen Kreiſen glaubt man, daß eine Gruppe 
der Konſervativen bei der Parlamentseröffnung gegen die 
Regierung ſtimmen will, wenn dieſe nicht bald eine für ſie 
befriedigende Erklärung abgibt. Beſonders ſtarke Angriſſe 
werden gegen den Handelsminiſter Runciman gerichtet, der 
als einer der Hauptwiderſacher gegen die Einführung von 
Fleiſchzöllen gilt. Anſcheinend wünſchen die radikalen Kon 
ſervativen feine Entfernung aus dem Kabinett. 

Der an der Führung der e betei⸗ 
ligte Lord Beaverbrook hielt am Mittwoch eine große Rede 
in London, auf der er das ganze Kabinett anklagte und der 
Rücktritt Maedonalds und Baldwins forderte. 


Internationales Landwirtsbüro 
zuſammengetreten. 


Prag, 4. November. Das internationale Landwirts 
büro trat geſtern zu einer Tagung in Prag zuſammen. Das 
Büro beſteht jeit 1924 und will der internationalen. Zu⸗ 
ſammenarbeit bäuerlicher Parteien dienen. Außer der ju⸗ 
detendeutſchen und tſchechiſchen Agrarpartei gehören noch 
andere 14 Bauernparteien Deulſchlands, Oeſterreichs 
Frankreichs, der Schweiz und der Oftfeeitaaten an. 


Defisitbudget auch in der Schweiz. 


Bern, 3. November. Der ſchweizeriſche Staats 
haushaltsplan für das kommende Jahr wurde heute dem 
Parlament durch den Bundesrat vorgelegt. Es ergibt ſich 
ein Fehlbetrag von über 100 Millionen Zloty. Dazu wird 
bemerkt, daß ungefähr die Hälfte des Fehlbetrages verur⸗ 
ſacht worden ſei durch Kriſenhilfsmaßnahmen, wie z. B 
durch Arbeitsloſenunterſtützung und ähnliche Ausgaben. 


47 Millionen Präſidentſchaftswähler. 


Washington, 4. November. Bei den Präſiden⸗ 
tenwahlen werden ungefähr 47 Millionen Stimmberechligte 
fein, davon 35 bis 45 Prozent Frauen. Die Republika⸗ 
niſche Partei hat offiziell bekanntgegeben, daß ſie für die 
Wahlſchlacht in der Zeit vom 1. Juni bis 26. Oktober 
1454 179 Dollar ausgegeben habe, während die Demolra 
ten in der gleichen Zeit 962 208 Dollar verausgabten, 


Zeitungsverbote in Deutſchland. 
Berlin, 4. November. Die Rote Fahne“ und die 
Welt am Abend“ find bis zum 12.November einſchließſich 
verboten worden. 
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Radilale billigen Herriots Volitil. 


Paris, 4. November. Auf der Landestagung der 
ſranzöſiſchen radikalſozialen Partei in Toulouſe wurden 
gleich am erſten Tage die großen innen⸗ und außenpoii⸗ 
liſchen Fragen aufgerollt. 

Der dem linken Flügel angehörende Abgeorduete 
Bergery verurteilte die Haltung Herriots auf der Lau⸗ 
ſanner Konferenz, weil er auf einer Reſtzahlung beſtanden 
habe und warf insbeſondere der Regierung vor, die Hoover⸗ 
ſchen Abrüſtungsvorſchläge abgelehnt zu haben. In innen⸗ 
politiſcher Hinſicht habe Herribt die Grundsätze der wahren 
Demokratie verletzt, weil er die Lajten des Ausgleiches des 
Haushaltsfehlbetrages zum größten Teil auf die Schultern 
der kleinen Steuerzahlen und Beamten abgewälzt habe. 

Jacques Kayjer gab dem Bedauern Ausdruck, daß 
der Miniſterpräſident nicht eine Regierung der Vereinigung 
der Linken gebildet habe. 

Minifterpräfident Herriol, der erſt in den Nach⸗ 
mittagſtunden in Toulouse eingetroffen war, verſuchte in 
einer langen und mit großem Beifall aufgenommenen Rede 
die Beſchuldigungen zurückzuweiſen. Er erinnerte daran, 
daß die 12 Milliarden Fehlbetrag, die er bei der Ueder⸗ 
nahme der Regierung vorgefunden habe, nur von etwa 33 
Milliarden des Geſamthaushalts abgezogen werden könn⸗ 
ten. Außerdem habe er allein auf dem Gebiete der miti⸗ 
läriſchen Ausgaben eine Einſparung von 1,5 Milliarden 
Franken zuſtande gebracht. Bergery werfe ihm vor, im 
Lauſanne auf eine Reſtzahlung Deutſchlands von 18 Mil- 


| N 


liarden Franken beſtanden zu haben. Man müſſe aber be⸗ 
rückſichtigen, daß Frankreich ſeine Opfer bezahle. Gegen⸗ 
über den Hooverſchen Abrüſtungsvorſchlägen habe er eine 
gewiſſe Zurückhaltung eingenommen, weil es ſich um ſehr 
verwickelte techniſche Fragen gehandelt habe, von denen das 
Leben der Kinder Frankreichs abhänge. Niemand behaupte, 
daß der franzöſiſche Abrüſtungsvorſchlag vollkommen sei. 
Aber es ſei ungerecht, diejenigen anzuklagen, die ſchon 1932 
die Initiative für einen allgemeinen Abrüſtungsplan er⸗ 
griffen hätten. Er werde nie die Abrüſtung von der Sicher⸗ 
heit trennen. Frankreich habe während vier Jahren den 
Krieg lennengelernt, deshalb habe es ein Recht darauf, ge⸗ 
wiſſe Garantien für die Zukunft zu verlangen. Das fteg- 
reiche Frankreich hätte dieſen Krieg ebenfalls in das Ge⸗ 
biet ſeiner Nachbarn tragen können, habe es aber vorgezo⸗ 
gen, die Waffen niederzulegen. Er betrachte es als eine 
Art von Selbſterniedrigung, gewiſſe Zugeſtändniſſe anzu⸗ 
nehmen. Frankreich habe von jeher die Intereſſen ſeines 
Landes verteidigt und er perſönlich werde niemals vor ſei⸗ 
ner Pflicht kapitulieren. Er ſei ein überzeugter Paziſiſt, 
werde ſich aber niemals auf internationalen Tagungen 
durch vorläufig gefaßte Beſchlüſſe beglückwünſchen laſſen. 
GBegeiſterter Jubel. 

Zum Schluß der Sitzung wurde faſt einſtimmig — 
gegen nur 6 Stimmen — eine Entſchließung angenommen, 
in der dem Miniſterpräſidenten und der Regierung das Ver⸗ 
trauen für ihre bisherige Politik ausgeſprochen wurde. 


Eine Wahlrede Bapens. 


Berlin, 4. November. Am Freitag abend ſprach 
ver Reichskanzler von Papen über alle deutſchen Sender. 
Die Rede Papens war eine ausgeſprochene Wahlrede, die 
insbeſondere gegen die Nationalſozialiſten, Kommuniſten 
und die Sozialdemokratie gerichtet war. Die Rede gipfelte 
in der Aufforderung, am Wahltage, den 6. November, für 
die Hindenburg⸗Parteien zu ſtimmen. 


Der Brief Brauns an Hindenburg. 


Berlin, 4. November. Der angekündigte Brief 
des Miniſterpräſidenten Braun an den Neichspriſtdenten 
iſt bereits am Donnerstag abend im Büro des Reichspräſi⸗ 
denten eingegangen. Der Reichspräſident hat in einem 
perſönlichen Brief dem preußiſchen Miniſterpräſidenten mit⸗ 
geteilt, daß er das Schreiben Brauns zur Stellungnahme 
hinſichtlich der darin enthaltenen rechtlichen Darlegungen 
an den Reichskanzler weitergeleitet habe. 


Paul Löbe ſpricht im hollündiſchen 
Rundfunt. 


Nachdem es Paul Löbe verwehrt worden iſt, zum Re 
polutionstag im Berliner Rundfunk zu ſprechen, hat ihn 
die holländiſche Arbeiterrundfunkgeſellſchaft eingeladen, die 
Rede bei ihr zu halten. Loebe wird am 9. d. M. um 21.40 
Uhr durch den Sender Hilverſuch ſprechen. 


Bapen⸗Regierung 
verbietet den Kommuniſten Nuß landreiſen 


Berlin, 4. November. Wie aus Tilſit berichtet 
wird, wurden am Freitag morgen aus dem Zuge nach Mos⸗ 
lau 16 reichsdeutſche Arbeitervertreter, die ſich auf der 
Reiſe nach Moskau befanden, feſtgenommen und auf das 
Tilſiter Polizei dium gebracht. Dort wurde ihnen mit⸗ 
geteilt, daß auf Anweiſung von Berlin ihre Ausreiſe aus 
Deutſchland verhindert werden müſſe. Sämtlichen Vertre⸗ 


tern, die angeblich zu einer Studienreiſe nach Sowfetruß⸗ 
land eingeladen waren, wurden daraufhin die Päſſe ab⸗ 
genommen. 

Von zuständiger Berliner Stelle wird die Verhinde⸗ 
rung der Ausreiſe der Arbeiterpertreter, bei denen es ſich 
hauptſächlich um Kommuniſten handelt, beſtätigt. Es wird 
erklärt, daß die Regierung ſich entſchloſſen habe, dem ſtän⸗ 
digen Hin und Her der Kommuniſten zwiſchen Rußland 
und ein Ende zu machen. Aus einem Rund⸗ 
ſchreiben der KPD gehe hervor, daß der Aufenthalt dieſer 
Vertreter in Rußland dazu dienen ſollte, um ſie zu kommu⸗ 
niſtiſchen Agitatoren für Deutſchland auszubilden. Die 
Aufleſe der Rußlandreiſenden ſei auch unter dem Geſichts⸗ 
punkt erfolgt, möglichſt vedegewandte und für die politiſche 
Agitation geeignete te zu entſenden. Die Regierung 
hat daher, um eine Gefährdung deutſcher Intereſſen zu ver⸗ 
hindern, von ihrem geſetzlichen Recht der Paßabnahme Ge⸗ 
brauch gemacht und damit die Reiſe unterbunden. 


Gronau in Rom felandet. 
Der Weltflieger Gronau iſt Freitag früh von Athen 
nach Rom geſtartet und um 16 Uhr in Rom gelandet, 
Damit haben die Flieger die letzte Etappe ihres Welt⸗ 
rundflugs erreicht. Der nächſte Flug bringt ſie in die Hei⸗ 
mat zurück. 


Nach Europa verbannt. 

Rio de Janeiro, 3. November. Achtundſtebzig 
Perſonen, unter ihnen zahlreiche Militärangehörige, die in 
die Revolution von Sao Paulo verwickelt waren, find an 
Bord eines braſilianiſchen Dampfers nach Europa in die 
Verbannung abgegangen. 


Ein Ruſſe — literariſcher Nobelpreisträger? 
Preſſemeldungen zufolge Toll der literariſche Nobel⸗ 
preis für 1932 möglicherweiſe einem Ruſſen zufallen. Außer 
Maxim Gorki wird der in Paris lebende ruſſiſche Schrift⸗ 
ſteller Mereſchkowſti genannt. Eine Beſtätigung der Nach⸗ 
richt iſt nicht zu erlangen. 


Sport. 
Jubiläum bei „Union⸗Touring“. 

Heut vor einem Jahre ſind die in unſerer Stadl 
beſtens bekannten Sportvereine „Union“ und „Touring⸗ 
Klub“ in den neuorganiſterten Verein „Union⸗Touring“ 
aufgegangen. Neben dieſem einjährigen Beſtehen dieſes 
Vereins kann Touring⸗Klub auf ein 37jähriges und Union 
auf ein 35jähriges Beſtehen zurückblicken. Aus dieſem An⸗ 
laß findet heute abend in den Klubräumen ein Feſtbanlett 
mit Auszeichnung derjenigen Mitglieder, die auf eine 25. 
jährige Zugehörigkeit zu einem der beiden alten Vereine 
zurückblicken können, ſtatt. Bei dieſer Gelegenheit muß 
bemerkt werden, daß beide Vereine auf dem Gebiete des 
Sports ſtets an führender Stelle zu finden waren und viel 
zum Emporblühen des Sports in Polen beigetragen haben 
Den alten Jubelvereinen, die in dem neuen Unjon⸗Tou⸗ 
ring⸗Verein aufgegangen ſind, wünſchen wir ein weiteres 
erfolgreiches Wirken. 

Morgen LAS — L. Sp. u. T. B. 

Wie bereits an dieſer Stelle mitgeteilt, ſteigt morgen 
auf dem DOK⸗Plaß um 11 Uhr vormittags ein Fußball ⸗ 
ſpiel zwiſchen der Ligamannſchaft des LS und dem Lodzer 
Sport⸗ und Turn⸗Verein um einen vom „Kurjer Lodzli“ 
geſtifteten Wanderpreis. Da es beiden Mannſchaften daran 
liegt, das Spiel für ſich zu entſcheiden, iſt mit einem ſpan⸗ 
nenden Verlauf des Kampfes zu rechnen. 


Stecker in Poſen beſiegt. 
In Poſen fand ein Ringkampfturnier der Berufsring · 
kämpfer um die Meiſterſchaft von Polen ſtatt. Im Schluß- 


kampf 5 ſich Stecker und der Amerikaner Pendleton 
gegenüber, den überraſchenderweiſe der Amerikaner ge⸗ 
wann. 


Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 5. November. 


Polen. 
Lobz (233,8 M.). 
11.40 Preſſeumſchau, 11.58 Zeitzeichen, Kralauer Fau⸗ 
Fare, Programmdurchſage, 12.10 Schallplatten, 13.10 
Wetterbericht, 13.15 Schulvormittag aus Lemberg, 16 
Hörſpiel, 16.25 Schallplatten, 17 Sendung für Kranke, 
17.35 Altualitäten, 17.55 Programmdurchſage, 19 Ver⸗ 
ſchiedenes, 19.20 Bericht der Lodzer Induſtrie⸗ und Han⸗ 
delsfammer, Theaterprogramm, 19.30 Am Horizont, 
19.45 Nachrichten aus aller Welt, 20 Leichte Muſik, 20.05 
Chopinkonzert, 22.40 Plauderei, 22.55 Wetter⸗ und Por 
lizeibericht, 3 Wunſchkonzert von Schallplatten. 
Ausland, 
Berlin (716 kHz, 418 M). 
11.30 Konzert, 14 Schallplatten, 16.05 Orcheſderszerl, 
a Violinmuſik, 19.35 Zur Unterhaltung, 20.30 Oper: 
Waffenſchmied. 
Königswuſterhauſen (938,5 195, 1635 M.). 
2.10 Schallplatten, 14 Konzert, 15 Baſtelſtunde, ; 15.45. 
Frauenſtunde, 16.30 Konzert, 20 ſulumiſchwunig, 21 
Die der Welt 


Schule der 2 
Langenberg (635 195, 4724 M.). 
55 S. 5 Ste be d Konzert, 20 Alles mal 
hören, lie r t, 22.45 Nachtmufik. 
Wien (581 155, 517 M.) 
11.30 Konzert, 13.45 Schallplatten, 15.35 Sti en 
aus Niederſachſen, 16.40 Mandolinenkonzert, 17.45 Kon⸗ 
zert, 19.20 Geſang, 20 Maria Stuart, 20 Gründungsſeſt 
der Arbeiter⸗Sängerbundes. 
Prag (617 kz, 487 M.). 
12.30 Konzert, 13.40 Schallplatten, 16.10 Konzert, 18.25 
Deutſche Sendung, 19,20 Kabarett, 20.50 Konzert, 22.20 
Bunter Abend. 
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Familienroman von Johannes Lüther. 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halte (Sanke). 


Was fie da las, empörte fie tief, ſchmerzte fie aber auch 
des Mannes wegen, den Nellys herzkalte Ausführungen 
ſchwer treffen mußten, ſo ſehr, daß ihre blauen Augen 
ih mit Tränen innigen Mitempfindens füllten. 

Ach, fie hätte Bruno gern geholfen und getröftet! Hätte 
ihm ihr ganzes Herz, das ſchon für ihn geſchlagen, als er 
ſie vor dem Ausflug kaum beachtete und nie mit ihr ſprach, 
hingegeben, wenn er es nur genommen hätte. Aber er 
liebte fie ja nicht, liebte vielleicht die andere noch, die ge⸗ 


s ſchrieben: 


„Schaf“, grollte fie dann während des Leſens, und 
nach einer Weile, als ſie den Brief zurückgab. „Nun 
heirate Ahlers! Wenn Jürgens auch jetzt nichts mehr hatte, 
eleganter war er beſtimmt. Oder haft du einen anderen ?“ 

„Ja.“ 

„Wen denn?“ 

„Den Bruno erwähnt, einen Herrn Lend, der Bank⸗ 
profurift iſt und ſeine zukünftige Frau wenigſtens an⸗ 
ſtändig ernähren kann.“ Sie erzählte, was ſie von Lend 
wußte, wieviel Geld er am Sonntag ausgegeben, beſchrieb 
ſein Aeußeres und tat, als wäre ſie bereits mit ihm einig. 
Da war die Mutter verſöhnt. 

„Du bift doch nicht To untlug, wie ich manchmal 
glaube, Nelly. Aber ſei vorſichtig, daß Vater nicht ſobald 
von der zurückgegangenen Verlobung mit Jürgens er⸗ 
fährt. Weißt ja, er iſt in ſolchen Sachen fürchterlich klein⸗ 
lich und engherzig. Und dem Jürgens, der ſich da in dem 
Brief fo hoch aufſpielt, dem gibſt du gehörig eins deauf. 
Verſtanden?“ 

„Ja.“ 

Nellys Antwort zeigte Bruno Elſe Klüger, der er zu 
ſeiner eigenen Verwunderung rückhaltlos wie einer 
Schweſter vertraute. Sie wollte ſie zuerſt nicht ſehen. Als 
& aber bränate, nahm fie den Brief doch 


„Ich fühlte nie etwas anderes für Dich ars Kälte. Du 
warſt mir ſtets die Gleichgültigteit felber, und ich bin froh, 
nun von Dir erlöſt zu ſein.“ 


* * 


* 


Als Bruno ihn öffentlich einen Schurken genannt, hatte 
man erwartet, Lend werde ſich bei der Direktion be⸗ 
ſchweren und Jürgens würde entlaſſen oder wenigſtens 
auf Gründers Meldung hin einen ſtrengen Verweis er⸗ 
teilt bekommen. 

Nichts von alldem geſchah. Die Angelegenheit ſchien 
eingeſchlaſen. Da vernahm man zum Erſtaunen aller, der 
Prokuxriſt habe feine Kündigung eingereicht und um die 
Erlaubnis nachgeſucht, ſofort aus den Dienſten der Han⸗ 
delsbank ausſcheiden zu dürfen. Die wurde ihm, weil er 
längſt auch bei ſeinen Vorgeſetzten nicht mehr beliebt war, 
zu ſeinem größten Aerger ohne Einwendungen gegeben. 
Er hatte gehofft, man würde ihn beſtimmt vor Ablauf des 
Kündigungstermins nicht ziehen laſſen. Nun ſiedelte er, 
wie es hieß, nach. Berlin über. 

Bruno ſchloß ſich in den nächſten Wochen Elſe Klüger 
enger an. Sie nannten ſich bald bei ihren Vornamen und 
Du. Elfe war darüber fehr beglückt und ſah die Zeit nicht 


Wenn er auch bislang noch fein Wort der Liebe zu ie 
geſprochen, ſondern nur freundſchaftlich, vertrauens voll, 
herzlich und ritterlich war, einmal müßte ſich, war de 
überzeugt, doch ein anderes wärmeres Gefühl für fie im 
ſeinem guten Herzen regen; einmal würde die glückſelige 
Stunde nahen, da er zu ihr fagte: „Elfe, ich hab dich lieb.“ 

Ja, einmal müßte die Stunde kommen, einmal, wenn 
fie auch noch lange darauf warten ſollte. Oh, wie fie ſich 
danach ſehnte, wie ſie ſich ſchon jetzt darauf freute, die 
Ahnungsloſe, die nicht wußte, daß der blonde Dam, 
wenn er während ihrer gemeinſamen Spaziergänge oft 
ſtill und ſchweigſam an ihrer Seite ſchritt, noch an die eine 
dachte, die ihn betrogen, daß es ihn noch mit gewaltiger 
Sehnſucht zu der zog, die ihn verlaſſen. 

Und hätte fie. es gewußt, fie hätte es nicht begriffen. 
Bruno ſagte es ihr nicht, daß ſeines Herzens Fühlen noch 
nach der anderen ſtrebte. Er hoffte ſelbſt, daß er einmal 
ſeiner Sehnſucht, die ihm weder bei Tage noch in der 
Nacht Ruhe ließ, Herr werde. Er glaubte es ſelbſt, daß 
er einmal die kleine, treue Elſe, ſo hieß er ſie wohl im 
ftillen, dankbar lieben werde, lieben mit noch größerer 
Liebe als die, die er der Unwürdigen geweiht, ſo nannte 
er Nelly trotz feiner Sehnſucht. r 

Und Elfe war fo beforgt um ihn, nahm ihm im Ge⸗ 
ſchäft manche Arbeit ab, hatte es durchgeſetzt, für ihn die 
Wege zur Wäſcherin und zum Schneider gehen zu dürfen, 
bügelte und beſſerte ſeine Kleider aus, ſuchte ihn mit der 
größten Mühe zu verſtehen, wo ihre Anſichten ausein⸗ 
andergingen, und beſtrebte ſich dabei doch, ihm ihre innige 
Liebe zu verhüllen, damit er nicht denke, ſie wolle ſie ihm 
aufdrängen. 

Bruno fühlte ſich wohl bei ihr, ſo wohl, daß er die 
andere allmählich mehr und mehr vergaß und immer 


mehr ferne, da ſie den Freund Bräutigam beißen würde. 


zärtkicher für Elfe empfand Gortſetzung foto 
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Zonfilm + Ihenter 
Zeromſtiego 7478 
Eile Kopernſia 


eee 4 5 
5, 6, 

Beginn 2 Wei tel 

lungen um 4 

Sonn- u. Feiertags 

2 Uhr, d. letzten Vor⸗ 

ſtellung um 10 Uhr 


N 


Deutſcher Kultur- u. Bildungs⸗Vetein 


„Joriſchritt“ 


Am Sonntag, den 6, November L I, veranſtalten wir im eigenen 
neuen Vereinslokale, Nawrot 29, einen 


Fünf Uhr Tee 


bei vortrefflicher Unterhaltungsmuſik. 


Zu dieſer Veranſtaltung laden wir alle unſere Mitglieder nebſt werten 


Angehörigen ein. 


Der Vorſtand. 


Heute n folgende Tage! 


führungen für Kinder. 


Preiſe der Plätze: 


Hinreißendes Drama eines im Palais eines reichen Chineſen ge⸗ 
fangen gehaltenen Mädchens, frei nach dem Werke von E. Wallace 


„Die gelbe Maske“ 


In den Haupkeotten: Wartoſck Ward, Lupino Lane, Dorothy Seatombe 
Außer Programm: Tonfilmaktualitäten und luſtige Komödie. — Nächſtes Progr. „Sergeant & 


Achtung! Sonnabend, d. 5. Novemb., 12 Uhr, und Sonntag, d. 6. Novemb,, 11 Uhr früh: Filmvor ⸗ 
für Kinder 20 Groſchen, für Erwachſene 45 Groſchen. 


Preiſe der Plätze: 
4.20 Zloty, 90 Gr. und 45 Or 
Zur 1. Vorſtell. alle Plätze zu 48 Gr 


Vergünſtigungskarten zu 70 Or 
gültig für alle Plätze und Tage, 
Sonn- und Feiertags bis 6 Uhr. 


Paſſepartouts u. Freikarten an den 
Sonn- und Feiertagen ungültig 


Zunk zastrs. 


Schnell und hasttrodnenden enallichen 


Leinöl⸗Jirnis, Terpentin, Benzin. 


Oele, in- und ausländiſche Hochglanzemaillen. 
= Jußbodenlacharben. fireichſertige Oelfarben 
in allen Juen, Waſſerfarben für alle gwetke. Holz⸗ 
beizen für das Kunſthandwerk und den Hausgebrauch, 
Stoff⸗FJarben zum hünslichen Warm- und Kaltfärben, 
Leberſarben, Pelſtan⸗Stoffmalfarben, Pinfel 
ſowle fümtliche Schul, Künſtler⸗ und Malerbedarſsartilel 


empfiehlt zu Konkurrenzpreiſen die Farbwaren⸗Bandlung 


Rudolf Roesner !°%, Mente 


129 


Ein Ein gutes Buch über alles! Buch über alles! 


Nachſtehende Werke 
Inhalt und aktuelle Probleme aus. 


zeichnen ſich durch hochintereſſanten 


Jeder wird in dem 


Verzeichnis etwas finden, das ihn beſonders intereſſtert und 


Er ſte Serie 


Wetterleuchten der Revolution 
Memoiren einer ruſſiſchen Sozlaliſtin 


Mar Barthel 
Eva Broide 


Das Leben der Marie Szameitat — Frauenroman goſef M. Fran 


Flachs — 


Roman 


Vierer Hamp 


Vorher und hernach — Die Geſchichte eines Fimdlings Erich Herrmann 


Utopolis — Roman 
Hauſierer — Geſenſchaftskritiſcher Roman 


Werner Ztiing 
Iran Jung 


Das Sägewerk — Roman aus der ruſſiſchen Gegenwart Anna Karatwoſewa 


Die November ⸗Revolution 
Aſem — Die Geſchichte eines Verrats 
Kampf um Marokko — Roman 


Vom Galeerenſträfling zum Polizeichef 
Eine Lebensgeſchſchte 


Baldamus und feine Streiche 
Jan dus — Der letzte Tag — Hiſtoriſcher Roman 
Ein Dorf im Djungel — Roman 


n. ſ. w. 


Preis pro Band Bl. 9.— 


Herm. Müller-Icanten 


Boris Ritolaiewitn 
Ramon J. Sender 
Vidota 


Ostar Wöbele 
Oskar Wöhrle 
Leonard S. Woo 


Bud: und Zeitſchriftenvertrieb „Volkspresse“ 


eee eee ı ER 23 Petrilauer 109, 


2 
2 
ihm zugleich hilft, ſein Wiſſen zu erweitern und ſich geiſtig 
zu bereichern. Nebenbei ſind die ſchmucken Bände eine 
Zierde in jedem Bücherſchranl. 
Aufftieg der Begabten — Zılmroman 


Suktseren „Stella“ 
Napiortotltiege 62164, 
Heute, Sonnabend, 6.5.Novem« 


ber l. J, um 8 Uhr abends, fin« 
det im eigenen Lokale eine 


außerordeniliche 
Generalverſammlung 
wege nal iger Seſeien 
die Derweilung. 


Theater- u. Kinoprogramm. 

Städtisches Theater, Heute 4 Uhr Morſusz“ 
8.30 Uhr „Mademoiselle“ 

Kammer-Theater Heute 9 Uhr: „Rembrandt 
zu verkaufen“ 

Teatr Popularny: „Mädchenmarkt“ 

Jar: Revue „Lachjahrmarkt" 

Capitol: Dr. Jekyll und Mr; Hyde 

Casino: Frauen ohne Zukunft 

Corso: Die Insel der Geheimnisse 

Grand«Kino: Menschen hinter Gittern 

Luna: Inspiration 

Metro und Adria: Lachabend — Zirkus- 
mensch gegen Willen 

Oswiatowe: Brunhildes Opfer — Herrscher 
der Steppen 

Palace: Weib Chamäleon 

Przedwinänie: Die gelbe Maske 

Rakieta: Mistigry 

Splendid: Der Kinoliebhaber 


ftatt, 


Tagesordnung: 
ſeſtes unſeres Verei is 
aller Herren Mitglieder bittet 


Ehrlicheg, fleißiges und 
anjtändiges 


Dienſtmädchen , 


für ſämtliche häusliche Ars 


5 B 1 96655 Petritauer 


Es 
ſteht 
feſt 


di 

ie der 
wiriſamſte 
W 


08 


Heute. Sonnabend, d.. November, 8 Uhr 
abends, findet im Saale des Turnvereins 
„Kraft“, Glowna 17, ein 


Familienabend 


mit Programm und Tanz ſtatt. Der Rein⸗ 
gewinn iſt zugunſten der Schule Nr. 10g be⸗ 
ftimmt, Hierzu ladet höfl. ein 


das Komitee. 


Schmackhafte Pfannkuchen 


ö i 

f nur zu 15 Groſchen 

ö Konditorei ZRODLO dnn 2. GOMOLINSKI 
Przejazd 1 *. Tel. 209.87 u. 133772 

| Er 


Für Schulen, Inſtitutionen und 
Verbände gewähren wir auf Back⸗ 
waren 10% Rabatt. 


Bemerkung: 


Benerskeniihe eee 


Von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abends. Sonntags von 
9—2 Uhr nachmittags. Konſullation 3 3 leid. 


Für meine Mutter ſuche ich eine 


Wohnung 


ae aus Zimmer und Küche, 
moͤglichſt mit Beqguemlichkeiten. 
Angebote unter Eugen Richter 
an die Geſch. d. Bl. erbeten. 


Denticher Kultur» und Bildungenerei | 


„„Joriſchritt“ 


awrot⸗lraße Ur. 25. 


Montag, den 7. November, 8 Uhr abends 
Singſtunde des gemischten Chores 


Da der Dienstag vom Thalia⸗Verein dringend 
benötigt wurde, findet die 


Singſtunde des Männerchores 
und Vereinsabend 


ausnahmsweiſe am Mitt woch, d. g. No v,, ſtalt 


Bücherei. 


Die Bücherei des „Fortſchritt“ iſt jeden Dienstag 
und Freitag von 6—8 khr gedffuct. 


Ss 


Kirchlicher Anzeiger. 


Trinitatis, Rirche. e 9 9 81 4 tause 
Neformatlons feſtgottesdienft Abendm 
P. Wannagat; 12 Uhr Telterdlerſt mit 5 een nahl 
in polniſcher Sprache — ®, el a ‚si 15 Rinder 
‚gottesbienit; 6 Uhr Gottesdienſt — 

Armenhaus kapelle, 5 22 Eng 10 Uhr 
Gottesdienſt — P. 1 

e jerafonitige 3. Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdienit — P. 

Kantoxat (Baluty), r 89, Donnerstag, 7.90 Uhr 
Bibelſtunde — P. Schendel. 

Antoniem Stoki, e Sonntag, 3 Uhr Gottes · 

dienſt — P. Schedler. 


Dlaloniſſenanſtalt, Polnocna 42. Sonntag, 10 Uhr 
Neſormatſonsfeſtgottesdienſt — P. Löffler. 
S Sonntag, 9 Uhr Reformatlons· 
32152 otteobientt — P. Doberftein; 6 45 Uhr Beichte, 
I „C mit bl Abendmahl 
2 Uhr Gottesdlenſt in polniſcher — 17 
9 24% 4 3 Abr Reformations-Rindergottespientt— 
ipi: 4 Uhr Tanfgottesdient — W. Doberktein; 
8 Abr Gottesbienft und Feſer des Frauenbundes — 
Paſtoxen. Dietrich, Dober 1525 Lipfti Paare Woche 
kläglich: W Woche an St. Johannis. 
N Woche: Einſchreiben der Konfirmanden. 
Andr 4055 Sonntag, 10 Uhr Gottesdienſt—̃ Li 
Katolew, Sonntag, 10,30 Uhr Goitesdienit . Doberftei 


Matthat, Kirche. Sonntag, 10 Uhr Reformation: 
Sottesdienſt und Kirchweigfeſt — P. Löffler 2.0 use 
Kinbergottesbienft — P. Löffler; 8.80 Uhr Taufen — 
P. Besnit; 6 Uhr im Matibäfſaal Guftav Adolf 
Gedächtnisfeler — Paftoren: Schedler und ee 

Ehoiny. Sonntag, 9 Uhr je Rinderoheshienk Behnit 


Ev. Brüdergemeinde, enge 56, Sonntag, 9,30 Uhr 
Kindergottesdient; 3 Uhr . — 
Pfr. Schwiewe, danach Aelteftentat⸗ Be 

9 Uhr Kinder · 


tesbienft: 20 a len toten Sin 
ottenbien! 'eformationsfeftpre er 
N die Je. ch Inge 14. Dienstag, 730 Ahr Pre. 


— Br, Schiewe. 
St. Michaeli Gemeinde, Vodz Rabogosacı, Bethaus. 


Sonntag, 10.30 Uhr Gottesdienſt — P. Benke: 2 Uhr 

Kinbergottesbienft — P. Schmidt; 3 Uhr Taufſtunde. 
Rantorat Zabieniec Schulhaus. Sonntag, 10 Uhr 

Reformations feſtgotſesdienſt mit hl. Abendme ch, Schmidt 


Ehr. Gemeinſchaft innerhalb der ev luth. Landeskirche, 
Kopernila 8. Sonnabend. 7.30 Uhr Evangeliſallon — 
P. Dr. . Sonntag, 8:45 Uhr Gebels 
Hunde: 4 Ahr Evangeliſaton — P. Dr. an 
7,80 Uhr Eoangelifetion — F. Dr. Dolman. 11 
Prywatnaftr. Matejti 10. Sonntag, 8.45, Uh 
Gebetsflande, 10.30 Uhr Knabenſtunde. 
Baluty, Bezezinfka 58 (Hofelngang). So. 
Hude al A Brzyſti 403. Sonntag, 8 
cgoszez, Altendza man a. Sonntag, 8% 
Gebetsftunde; 10 Uhr Kinderftunde. 
Konſtantynow, Großer Ring 18. Sonntag, (13 
Gebetsſtunde; 3 Uhr Evan, 155 für alle. 
Alexandrow, Bratuszewſtie . Sonntag, 9 Uhr 
Gebetsſtunde; 8 Uhr 5 ſſation für alle. 


Gaptiſten⸗Kirche, Nawrot 27. Sonntag, 10 Uhr Predigr⸗ 
gottesdienit und Abendmahl — Pred. Fehlhader, 4 Uhr 
Predigigsltesbienſt — Pred. Fehlhaber. 

Nzgowſka dia. Sonntag, 10 und 4 Uhr Predigt 
og . D. Weneke. 

un, Bol, Zimanomitiege 60, Gonntag, 10 und 
4 Uhr Predigtgottesdienſte — Preb. J. Weiter. 

Pablanlee, Fabryezua 31. Sonntag, 10 Uhr Predigt 
bende und Abendmahl — Pied Kneff, 4 Uhr 

ibelſtunde — Pred Knoff Von Montag bis Feeitag 
8 Uhr Bibelftunden — Pied. Ziemer, 


Miſſionsvszein „Bethel“, Nawrot 36. Heute, Sonk- 
abend, 4 Uhr Miſfions baſar. Sonntag, 5.10 Uhr Predigt. 
gottesdienſt in. deulſcher Sprache. Mittwoch, 7 Uhr 
Frauenſtunde für Iſtaelitinnen. eng, 8 Uhr Bibel · 

Kunde für Siraeliten. Sonnabend, Uhr Vorttog 
Au Siraeliten. 

9 täglich ab 6—10 Uhr geöffnet 
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Tagesneuigkeiten. 


Streik bei Aginſti und Lieberman. 

In der Firma Aginſki und Lieberman, Zagajnikowa 
79, traten geſtern die Arbeiter in den Ausſtand. Und zwar 
ſtreiken ſie zum Proteſt dagegen, daß die Firma Arbeiter 
entlaſſen hat, die mehr als 10 Jahre bei ihr beſchäftig: 
waren und an deren Stelle neus Arbeiter einſtellte, die 
einen um 25 Prozent niedrigeren Lohn erhalten. (p) 
Der Beſchäftigungsſtand in der Textilinduſtrie. 

Im Oktober ſtellte ſich der Beſchäftigungsgrad in den 
vom Landesverband der Textilinduſtrie angeſchloſſenen Un⸗ 
ternehmen folgendermaßen dar: 6 Tage in der Woche wa⸗ 
ren 80 Fabriken mit 7986 Arbeitern beſchäftigt, 5 Tage in 
der Woche 13 Fabriken mit 1659 Arbeitern, 4 Tage 11 
Fabriken mit 765 Arbeitern, 3 Tage 1 Fabrit mit 143 Ar⸗ 
beitern. Insgeſamt waren in den 105 in Betrieb befind⸗ 
lichen Fabriken 10 553 Arbeiter beſchäftigt. 12 Fabriken 
waren vollkommen ſtillgelegt. In einer Schicht arbeiteten 
59 Fabriken mit 4388 Arbsitern, in zwei Schichten 41 Fa⸗ 
brifen mit 5033 Arbeitern und in drei Schichten 5 Fabri⸗ 
len mit 1112 Arbeitern. In der erſten Schicht arbeiteten 
7897 Arbeiter, in ber zweiten 2469 Arbeiter und in der 
driten 187 Arbeiter. 

Im Verhältnis zum Vormonat iſt eine geringe Ver⸗ 
ſchlechterung zu verzeichnen. Im September waren 
nämlich 106 Fabriten mit 10 745 Arbeitern in Betrieb. (p) 


Regiſtrierung des Jahrgangs 1912, 

Heute haben ſich im Militärbüro in der Zawadzka⸗ 
Str. 11 die jungen Männer des Jahrgangs 1912 zur Regi⸗ 
ſtrierung zu melden, die im Bereich des 5. Polizeikommiſ⸗ 
ſariats wohnen und deren Namen mit den Buchſtaben 
F und © beginnen, ſowie diejenigen aus dem Bereich des 
12. Polizeikommiſſarials, deren Namen mit den Buchſtaben 
R bis Z beginnen. 

Morgen findet leine Regiſtrierung ſtatt. (p) 

Werden die Bierpreiſe herabgejegt? 

Die größte Bierbrauerei in Kongreßpolen, Haberbuſch 
und Schiele in Warſchau, hat die Bierpreiſe um 12 
Prozent herabgeſetzt. Nach der Preisermäßigung wird 
Hektoliter Bier 70, anſtatt 80 Zloty koſten. Dementſpre⸗ 
chend werden auch die Detailpreije für das Bier herabge⸗ 
ſetzt. Die Herabſetzung der Bierpreiſe wird ſich bei uns 
kaum bemerkbar machen, denn hier ſind die örtlichen und 
Okocimer Bierbrauereien vorherrſchend. Der Bierkonſum 
tt zurückgegangen, weil die Preiſe zu hoch find. Der hohe 
Bierpreis iſt durch nichts begründet. In Deutſchland 
ſetzen ſich die Biertrinten gegen die hohen Bierpreiſe zur 
Wehr und trinken nicht. Bei uns ſind ſie weniger ſolida⸗ 
riſch und doch iſt das das einzige Mittel, um den Bierdik⸗ 
tatoren ein wenig Vernunft beizubringen. 


Staatshilfe für polniſche Privatbanken? 

Wie die „Gazeta Handl.“ erfahren haben will, fol 
ſich das Finanzminſſterium mit der Ausarbeitung eines 
Geſeßes beichäftigen, durch welches es zur finanziellen 
Hilfeleiſtung für in Schwierigkeiten geratene private Fre⸗ 
ditinſtitute ermächtigt werden fol, Für ſolche Hilſeleiſtun⸗ 
gen ſoll ein beſonderer Fonds bereitgeſtellt werden, aus 
dem notleidenden Banken Anleihen gewährt und die Ueber⸗ 
nahme von Aktienpaketen bedürftiger privater Finanzinſti⸗ 
tute fmmanziert werden ſollen. 

Eine Grat t durch Lodz. 

An der Autohalteſtelle an der Ecke Petrikauer und Ce⸗ 
gielnianaſtraße beitieg ein Mann die Autotaxe des Petri⸗ 
lauer 99 wohnhaften Adam Krol und ließ ſich in der Stad: 


Vom Film. 


Van Dyte über das größte Abenteuer feines Lebens. 

Van Dyle der „unerſchrockene Regiſſeur“, wie man ihn 
allgemein wegen jeiner gefahrvollen Filmeypeditionen 
nennt, von denen er die intereſſanteſten Filmaufnahmen 
heimbringt, wie z. B. im vergangenen Jahre den Film 
„Tader Horn“, veröffentlichte kürzlich einen Artikel in der 
Meß orler Saturday Evening Poſt über Im letzte Film⸗ 
expedition, während welcher er den heute ſchon in der gan⸗ 
zen k Zelt berühmten Film „Der Herr des Urwaldes“ mie 
Joss i Weißmüller drehte. Der Schöpfer von „Weiße 
Schalten“ und Trader Horn“ erzählt in dieſem Artitel 
u ., daß die Gefahren, denen die Expeditionsteilnehmer 
während der Aufnahmen zu „Der Herr des Urwaldes“ 
ausgeſetzt waren, noch hundertmal größer waren als die 
ſeiner ſämtlichen vorherigen Expeditionen. In dieſem 
Falle wagten Van Dyke und ſeine Gefährten ſich ganz weit 
in die geheimnisvollſten Winkel des Schwarzen Kontinen 3), 
weil fie den legendären Elefantenfriedhof finden wollten. 
Als fie ſchon fait am Ziele ihrer Reife waren, wurden fe 
von einer wilden Eleſantenherde überfallen, die den Zu⸗ 


tritt zu ihrem Friedhof verteidigen wollte, wobei teure. 


Aufnahmeapparaturen und Geräte vernichtet würden. Vier 
Expeditionsteilnehmer, ein Neger und vier Weiße, wurden, 
von der wilden Herde zertreten. Dieſer ſchreckliche Vor⸗ 
fall, ſchreibt Van Dyle, verzögerte die Arbeit der Expedi⸗ 
tion um volle drei Monate. Ein anderes Mal wieder 
wurde die Expedition während der Aufnahmen mit dent 
berühmten Schwimm⸗Weltmeiſter Johnny Weißmüller, der 
die Titelrolle in dem Film „Der Herr des Urwaldes“ inne⸗ 
hat, von einer Löwin überfallen, die in der Nähe ihre Ju 
gen fängte und durch die Rufe des Regiſſeurs und der D 
ſteller aufgeſchreckt worden war. Dant des großen Mut: 
der Kraft und Geiſtesgegenwart Weißmüllers blieb die 
Ueberfall ohne Menſchenopfer, da Weißmüller, 
einem Meſſer bewaffnet, 
berwältigte. Dieſer 


ſer 
nur mit 
nach kurzem Kampf die Löwin 


ungewöhnliche Kampf zwiſchen 
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Sonntag 


„Ein Mädel 
BE 


den 6. November, 5.350 Uhr 2. Wiederholung S$rödmiejska 15 (Cegielniana) 


Kartenvorverkauf (von 1—4 AL.) bei G. E. Reſtel, Petrikauer 84 
Sonntag ab 11 Uhr an der Theaterkaſſe 


Scala 


mit Tempo 


herumfahren. Als der Taxameter die Summe von 24,30 
Zloty zeigte, ließ er vor einem Haufe in der Petrikauer 
Straße halten und erklärte dem Chauffeur, daß er kein 
Geld beſige. Der Chauffeur ſetzte den Wagen ſofort wie⸗ 
der in Gang und fuhr nach dem Kommiſſariat, wo ſich der 
Fahrgaſt als der Abramowſkiego 20 wohnhafte Joſef Czer⸗ 
necti herausſtellte. Gegen ihn wurde ein Protokoll wegen 
Betrugs verfaßt. (p) 

Unfall oder Selbſtmord eines Poliziſten? 

Geſtern früh hörten die im Perſonalzimmer des 8. 
Polizeikommiſſariats (Nawrot 58) anweſenden Poliziſten 
plötzlich aus der Richtung des Aborts einen Schuß fallen. 
Man eilte ſofort dorthin und fand den Aljährigen älteren 
Pokiziſten Staniſlaw Patrzykont mit einer ſchweren Schuß⸗ 
wunde in der Bruft im Abort wor. Die Kugel war von der 
rechten Seite aus in die linke Lunge eingedrungen und in 
der Gegend des Herzens ſteckengeblieben, was den ſoforti⸗ 

n Tod Patrzykonts zur Folge hatte. Die Unterſuchungs⸗ 
behörden haben Ermittlungen angeſtellt, um feſtzuſtellen, 
ob hier ein Selbſtmord oder Unfall infolge unvorſichtigen 
Umgangs mit der Waffe vorliegt. Die Leiche wurde bis 
zum Eintreffen der gerichtsärztlichen Kommiſſton am Orte 
belaſſen. (a) 

Kind aus dem Fenſter geſtürzt. . 

In der Wappiennaſtraße 6 ſtürzte geſtern der jährige 
Eugen Gintel aus dem Fenſter der im 1. Stock befindlichen 
elterlichen Wohnung. Das Kind trug allgemeine Verletzun⸗ 


gen davon. (p) BR 
Keine Mißbrüuche in der fädtiſchen 
Kanaliſations abteilung. 


Das Verfahren genen Ing. Masga nicbechefthlagen. 
Seinerzeit riefen die angeblichen Gnthillkingen des 
ehemaligen Vizeſtadtpräſidenten Dr. Wielinſki über angeb⸗ 
liche Mißbräuche in der Kunaliſakons- und Wafferleitungs- 
abteilung des Magiſtrats Auſſehen hervor, wobei 
der verſtorbene Ingenieur mn und der gegenwärtige 
Abteilungschef Ing. Stufkowäki die an der Zu⸗ 


laſſung dieſer Mißbräuche tragen follten. Das Ergebnis 
dieſer Beſchuldigungen war, daß Ingenienr in er⸗ 
krankte imd unter dem Eindruck dießer Beſchulbigungen 
farb. . dagegen Hagt seit jener Beit ſchfwer 
krank darnſeder. 


Die Staatsanwaltſchaft ordnete darauf eine Unker⸗ 
ſuchung gegen Ingenieur Rymsza und andere an. Nach 
langen Unkerſuchungen und Nachforſchungen iſt geſtern dem 
Magiſtrat mitgeteilt worden, daß das Verfahren gegen In⸗ 
genjeur Rymsza aus Mangel an Schuldbeweiſen nieder⸗ 
geſchlagen worden iſt. Damit wird auch gleichzeitig 
teftgeftellt, daß in der Kanaliſationsabteilung des Lodzer 
Magiſtrats leine Mißbräuche vorgekommen find. (a) 


Menſch und einer wilden Beſtie wurde durch einen geiſtes⸗ 
gegenwärtigen Filmoperateur am Filmband feſtgehal 
und ſtellt jetzt eine der intereſſanteſten Szenen des Fi 
„Der Herr des Urwaldes“ dar. Im weiteren Verlauf f 
nes Artikels erzählt Van Dyle auch von anderen Gefahren, 
welche dieſer ungewöhnlichen Expedition drohten, in Ge⸗ 
ftalt der grauſamen Pigmeen, des wildeſten Negerſtammes, 
der Afrika bewohnt. Das Reſultat dieſer anfopferungs- 


Van Dole. 
vollen übermenſchlichen Anſtrengungen iſt das neue exo⸗ 
tiſche Meiſterwerk „Der Herr des Urwaldes“, das in Küccze 
in 12 der größten Lodzer Tonfilmkinos zu ſehen ſein 
wird. 
Somjetfilme für nationale Minderheiten. 

Nachdem die geſamte Filminduſtrie in der Sowſet⸗ 
union auf die Baſts des Tonfilms geſtellt war, wurde auch 


66 
Unfälle bei ber Mcbeit, 


In der Widzewer Baumwollmanufaktur in der Roki⸗ 
einſtaſtraße 81 geriet geſtern der Bawelnianaſtraße 9 wohn⸗ 
hafte Arbeiter Julian Zolkowſti mit der Hand in das Ge⸗ 
triebe der Maſchine, die ihm von drei Fingern die Fin⸗ 
gernägel herausriß. Die Rettungsbereitſchaft erwies ihm 
Hilfe und brachte ihn nach Haufe. — In der Städtischen 
Gasanſtalt in der Targowaſtraße 18 trug ſich ein ähnlicher 
Unfall zu. Dem Mareinaſtraße 10 wohnhaften Arbeiter 
Staniſlaw Walczak wurden drei Finger der rechten Hand 
abgeriſſen. Er wurde von der Retkungsbereitſchaft nach 
dem Bezirkskrankenhaus übergeführt. (p) 

In der Fabrik von Grabſti (Zakonkna 61) erlitt ge⸗ 
ſtern der Arbeiter Karl Branke einen ſchweren Unfall bei 
der Arbeit, indem ihm zwei Finger von der Hand geriſſen, 
wurden. Der Bedauernswerte wurde ins Bezirksſpital der 
Krankenkaſſe eingeliefert. (b) 

Tobſuchtsanſall. 

In die Schule in der Nowo⸗Targowa 24 kam geſtern 
ein junger Mann, der auf dem Korridor einen Tobſuch, 
anfall erlitt, ſich auf den Fußboden warf und unartil 
lierte Laute von ſich gab. Man rief ſofort die Rettu 
bereitſchaft herbei, die den Kranken in die ſtädtiſche K 
kenſammelſtelle Überführte. Dort ſtellte er ſich als der 
Jahre alte Joſef Machon aus dem Dorf Lykoszyn, Gem. 
Telatyn, Kreis Tomaſchow heraus. Nachdem ſich Mach 
beruhigt hatte, erzählte er, daß er ſehr oft ſolche An 
erleide. Da die Dorſverwaltung befürchtete, daß fie 
ihn werde Heilgebühren bezahlen müſſen, habe man ihn 
ſeſſelt und nach Lodz gebracht, wo man ihn ſich ſelbſt 
laſſen habe. Wie er in das Schullokal gekommen ſei, wiſſe 
er nicht, Ueber dieſe Schilderung wurde ein Protokoll ver⸗ 
faßt. (p) 

Leuchtgas vergiſtung. 3 Sn 

In der Abramowfkiego 7 wurden geſtern der 38jährige 
Antoni Krawezyk und ſeine 25jährige Frau Joſefa in be⸗ 
wußtloſem Zuſtande in ihren Betten aufgeſunden. Beide 
hatten am Abend vorher den Gashahn in der Köche nicht 
ordentlich geſchloſſen und eine Gasvergiftung erlikten. Die 
Rettungsbereitſchaft überführte fie in hoffnungsloſem Zu⸗ 
ſtande nach dem Radogoszezer Krankenhauſe. (p) 


Aus der Kammer, die an die Wohnung des Adam Da⸗ 
rys in der Mickiewiczſtraße 10 grenzt, wurden in der geſtri⸗ 
gen Nacht mehrere Pelze und andere Gegenſtände im Werte 
von 1500 Zloty geſtohlen. In das Geſchäft von Schmul 
Finkel in der Nowomieiſkaſtraße 6, drangen in der geſtri⸗ 
gen Nacht Diebe ein, die Garn im Werte von 1000 Zloty 
ſtahlen. Im Zuge auf der Strecke Kutno—Lodz schnitten 
unbekannte Täter dem Einwohner von Stawki, Kreis Pe⸗ 
trifau, Stefan Kucharſti, die Taſche auf und entwendelen 
ihm die Brieftaſche mit 310 Zloty. Die Hebamme Sle⸗ 


8. 


die Frage aktuell, Filme in anderen Sprachen des Landes 
zu drehen. Die Sowjetregierung vermeidet es, die ruſſische 
Sprache in den anderen Nepublſten der Union mit Gewalt 
einzuführen. Man iſt im Gegenteil bemüht, den nationa⸗ 
len Minderheiten und auch den Republiken mit eigener 
Sprache, wie zum Beiſpiel Ukraina, ihre Mundart zu laſſen. 
Wenn auch in den Schulen Ukrainas oder Turkeſtans Ruſ⸗ 
ſiſch gelehrt wird, ſo bleibt dieſe Sprache doch immer in 
einem gewiſſen Grad eine Fremdsprache, und in der Ukraing 
ſpielen auch die Theater nur ulkrainiſch. Aehnlich iſt es 
auch in den anderen Sowjekrepublilen, im europäiſchen und 
aſiatiſchen Teil der Union. 

Aus dieſem Grunde wurde in Moskau ſchon ſeit eini 
ger Zeit erwogen, jedem Sprachengebiet in der Sowjet⸗ 
union feine eigene Tonfilmprodulktion zu geben. Aus tech“ 
niſchen Gründen war es aber unmöglich, in den abgelege⸗ 
nen Gegenden gut arbeitende Tonfitmaletiere zu ſchaffen. 
Tonfilmtheater gibt es heute aber ſelbſt auf dem Gebiet der 
tatariſchen Republik. Hier gehen die ruſſiſchen Tonfilm 
zwar ſehr gut, aber das Publikum verlangt natürlich nach 
Filmen in eigener Sprache, und ſo hat man beſchloſſen, 
in Moskau und in Leningrad in den großen „Filmfabrilen“ 
die Produktion nichtruſſiſcher Filme für die anderen Natio⸗ 
nalitäten des Landes aufzunehmen. 


Außerdem erwägt der Filmplan für das nächſte Jahr die 
U 0 rad arbeitet 
man an Filmen für die e Vohterkäatten der jtbiz 


! 


che Sprache 
0 in Kiew ſelbſt ift 
Produktion zweier polniſcher Ton⸗ 


filme beſchäftigt. 
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lanja Stelmaszezyk, Srodmiejſka 69, meldete geftern der 
Polizei, daß in der geſtrigen Nacht unbekannte Täter aus 
ihrer Wohnung verſchiedene Sachen im Werte von 2100. 
Zloty geſtohlen hätten, (p) 

Der Nachtdienſt der Apotheken. 

J. Kopromjli, Nowomiejſka 155 S. Trawkowſta, 
0 56; M. Rozenblum, Srodmieiſta 21; M. Bar⸗ 
toszewſti, Petrikauer 95; J. Klupt, Kontna 54; L. Czon⸗ 
ſti, Rokicinſta 53. 


Deutſches Theater „Thalia“. 
Am Sonntag wieder „Ein Mädel mit Tempo“. 


Wer in dieſer troſtloſen Zeit der Pleiten und Küm⸗ 
merniffe etwas Zerſtreuung und Ablenkung von dem grauen 
Alltag ſucht, wer mal ſo recht nach Herzensluſt und aus 
vollem Halſe lachen möchte, weſſen Ohr nach ſchönen Melo⸗ 
dien lechzt und weſſen Auge mal nach ein wenig Weide ver⸗ 
langt, ſo einer regelrechten Augenweide — der eile ſchnur⸗ 
stracks zur Vorverkaufskaſſe des „Thalia“⸗Theaters und 
verſehe ſch rechtzeitig mit Karten zur Sonntagsvorſtellung 
des luſtigſten aller luſtigen muſikaliſchen Schwänke „Ein 
Mädel mit Tempo“, das morgen im „Scala"-Theater um 
5.30 Uhr feine zweite Wiederholung erlebt. Kein Gemüt 
bleibt angsſichts deſſen, was da auf der Bühne angeſtellt 
wird, gleichgültig, alles geht mit dem Tempo mit, das jenes 
charmante „Mädel mit Tempo“ anzufchlagen weiß. Es 
gibt ja ſogar nicht wenige, die ſich dieſes Stück wiederholt 
anſchauen, ift es doch auch zu ſchön und über alle Maßen 
amüſant. Die mäßigen Preiſe und die frühe Abendſtunde 
machen es allen, auch den Auswärtigen, möglich, die Sonn⸗ 
tagsvorſtellung des „Thalia“ ⸗Theakers zu beſuchen. Wir 
gehen doch ſo oft ins Kino und ärgern uns darüber, daß 
man von dem Gefaſel auf der Leinwand nichts oder beſten⸗ 
falls nicht viel verſteht. Wie gern möchte man den deut⸗ 
chen Lauten lauſchen, doch leider iſt uns das im Kino bis⸗ 
her nicht vergönnt. Aber von der Bühne herab können wir 
die deutſche Sprache hören, können uns an deutſchem 
Theater erfreuen, und das zu Preiſen, wie ſie denen im 
Kino mehr oder weniger gleichkommen. Es ſollte niemand, 
der den luſtigen Schwank „Ein Mädel mit Tempo“ noch 
nicht geſehen hat, die nächſte Gelegenheit am Sonntag ver⸗ 
ſäumen. Alles Nähere iſt aus der heutigen Anzeige des 
„Thalia“⸗Theaters zu erfahren. . 


Aus dem Gerichtsſaal. 
Gefängnis für Kommuniſten. 

Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern der 
20jährige Herſch Spllaret aus Kozminek bei Kalisch zu ver⸗ 
antworten, der der Zugehörigkeit zum Kommunismus ange⸗ 
klagt war. Am 30. Mai d. J. fand in der Zakontna 10 
vor der Fabril von Gutman eine kommuniſtiſche Verſamm⸗ 
lung ftatt, in der der Angeklagte eine kommuniſtiſche Rede 
hielt. Ein Straßen paſſant verfolgte ihn dann und ließ ihn 
verhaften. Er bekannte ſich nicht ſchuldig, ſondern erklärte, 
er jet vontommen unſchuldig verhaftet worden. Das Ge⸗ 
richt ſtüzte ſich auf die Zeugenausſagen und verurteilte ihn 
zu einem Jahr Gefängnis. (p) 

Unter ähnlicher Anklage hatte ſich geſtern auch der 
Pomorſka 92 wohnhafte Moſchek Grynoch vor dem Lodzer 
Bezirksgericht zu verantworten. Auch er hatte an einer 
Kommuniſtenverſammlung an der Ecke Poludniowa und 
Kilinſkiego teilgenommen und ſtaatsfeindliche Ausrufe aus⸗ 
geſtoßen. Auch er wurde von einem Straßenpaſſanten der 
Polizei übergeben. Als in ſeiner Wohnung eine Haus⸗ 
ſuchung vorgenommen wurde, fand man im Ofen ein halb 
verkohltes Paket mit kommuniſtiſchen Aufrufen und Schrif⸗ 
ten. Der Angeklagte erklärte, daß er fi am fraglichen 
Tage zufällig in der Nähe der Verſammlung befunden habe. 
Das Gericht verurteilte ihn zu 2 Jahren Gefängnis und 
10 Jahren Ehrenverluſt. (p) 


„Ich bin der Sequeſtrator.“ ; 
Zu dem Brzezinſta 56 wohnhaften Szyja Cikiert kam 
am 31. Oktober ein Mann, der ſich als Sequeſtrator des 
Finanzamtes ausgab und erklärte, er jei gekommen, bie 
rückständigen Stellern einzutreiben. enn Eitiert nicht 
bezahlen werde, mülſſe er am nächſten Tage eine Verſtei⸗ 
gerung vornehmen. Schließlich erklärte er ſich einverſtan⸗ 
den, 50 ‚Zloty Anzahlung zu nehmen und den Reſt am 
2. November einzufajjieren. Da Cikiert an dieſem Tage 
lein Geld hatte, begab er ſich auf das Finanzamt, wo er 
erſuhr, daß zu ihm überhaupt kein Sequeſtrator geſchickt 
worden ſei. Am 2. November kam zu der Firma Abram 
Frogil in der Cegielnianaſtraße 37 ein Mann, der erklärte, 
er ſei Sequeſtrator und ſolle nachprüfen, ob das Geſuch ber 
Firma auf Streichung von Steuern berückſichtigt werden 
könne. Wenn er 20 Zloty erhalte, wolle er einen günſtigen 
Bericht abgeben. Ihm wurden ſelbſtwerſtändlich die 20 
Zloty gegeben. Am nächſten Tage kam aber ein zweiter, 
diesmal der rechte Sequeſtrator, der mitteilte, daß das G. 
ſuch abgelehnt worden ſei und daß die Firma zahlen müſſe. 
Dieſe beiden Fälle wurden dem Unterſuchungsamt 
mitgeteilt, das anhand des Verbrecheralbums feſtſtellte, daß 
es ſich bei dem Betrüger um den 36 Jahre alten Staniſlaw 
Schubert ohne ſtändigen Wohnſitz handele. Dieſer wurde 
verhaftet und den beiden Geſchädigten gegenübergeſtellt, die 
ihn auch wiedererkannten. Seine Verhaftung erfolgte in 
ziner Gaſtwirtſchaft am Reymont⸗Platz, wo er ſeine Hel⸗ 
bentaten laut erzählte. (z) 
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Kunft. 


Ruſſiſches künnſtleriſches Balalalknenſemble. Am kom⸗ 
menden Mittwoch wird in der Philharmonie ein einziges 
Konzert des ruſſiſchen künſtleriſchen Balalaikaenſembles, 
das unter der Leitung der Fürſtin Eliſawjeta Gagarin 
ſteht, ſtattfinden. 

Das Dresdner Streichquartett in Lodz. Eins der De- 
rühmteſten Streichquartette der Welt, wie es gweffellos 
das Dresdner Streichquartett iſt, kommt nach Lodz und 
wird am kommenden Donnerstag, den 10. d. Mts., abends 
um 8.30 Uhr in der Philharmonie ein einziges Konzert 
geben. 

Politiſcher Sketſch Berhard Shaws. Wie uns aus 
London berichtet wird, arbeitet Bernhard Shaw zur Zeit 
an einem neuen Sketſch politiſchen Inhalts, der unter dem 
Titel „Warum Imperium?“ herauskommen wird. Allem 
Anſchein nach handelt es ſich um eine kritiſche Betrachtung 
des britiſchen Weltreichsgedankens. 


Aus dem Reiche. 


Höherer Miniiterialbeamter 
wegen Beſtechung verhaftet. 


In Warſchau wurde der höhere Beamte des Finanz⸗ 
miniſteriums Kſawery Rozanſti verhaftet, der als Reviſor 
des Miniſteriums von der AetherfabrikSynteza“ in War⸗ 
ſchau Beſtechungsgelder erpreßt hatte. Die Unterſuchung in 
dieſer Angelegenheit ſoll bereits beendet ſein. Der Prozeß 
dürfte in Kürze ſtattfinden. Es werden eine ganze Reihe 
höherer Miniſterialbeamter als Zeugen vernommen 
werden. 


Fuhrmann mit dem Pferde verbrannt. 


Im Dorfe Jaguszew im Kreiſe Wielun brach im Ge⸗ 
höft des Landwirts Jagielezyk Feuer aus, das ſich ſchnell 
ausbreitete. Da die Hilfe ſehr ſchwach war und die Feuer⸗ 
wehr zu ſpät eintraf, brannten zwei Wohnhäuſer und die 
Wirtſchaftsgebäude ab. In einem der Ställe verbrannten 
die Pferde und der im Stall ſchlafende Fuhrmann Adam 
Klyſek. Die Polizei hat eine Unterſuchung zwecks Feſt⸗ 
ſtellung der Brandurſache eingeleitet. (b) 


Raubüberfall auf der Chauſſee. 
Die Banditen vom Ueberfallenen augeſchoſfen. 
Der Lodzer Polizei wurde erſt jetzt mitgeteilt, daß vor 


einigen Tagen auf der Chauſſee Pyzdry—Szymanowice, 


Kreis Konin, ein Raubüberfall verübt wurde, der aber für 
die Banditen ſchlecht ausgi Der im Dorf Male Ciesle 
wohnhafte Leon Urbaniak befand ſich mit dem Fahrrad un⸗ 
terwegs nach Konin. In der Nähe des Dorfes Tomice, 
Kreis Konin, traf er zwei ebenfalls auf Rädern befindliche 
Männer, die ihn baten, ihnen die Luftpumpe zu leihen. 
Als ſich Urbanſt herabbeugte, um die Pumpe vom Rad zu 
löſen, drückte ihm einer der Männer ein Meſſer gegen den 
Rücken und verlangte die Herausgabe des Geldes. Urba⸗ 
niet nahm 150 Zloty aus der Taſche heraus und gab fie 
den Banditen, die ihm darauf noch die Aktentaſche abnah⸗ 
men und davonfuhren. Nachdem ſich der Ueberfallene von 
ſeinem Schreck erholt hatte, erinnerte er ſich daran, daß 
er einen geladenen Revolver bei ſich hatte. Er ſchwang 
ſich ſofort auf das Rad und nahm die Verfolgung der Ban⸗ 
diten auf, Als er ihrer anfichtig wurde, gab er mehrere 
Schüſſe ab, die zur Folge hatten, daß die Banditen das 
Geld und die Aktentaſche fortwarfen und im Walde ver⸗ 
ſchwanden. Aus den vorgefundenen Blutſpuren geht her⸗ 
vor, daß beide verletzt worden ſind. Bisher konnten ſie 
nicht ermittelt werden. (p) . 


Schwerer Autounfall. 
Der Chauffeur lebensgeſührlich derleht. 


Auf der Chauſſee zwiſchen Opatowel und Winiary trug 
ſich geftern ein ſchwerer Autounfall zu. Als eine von dem 
Chauffeur Jan Klimezak geführte Autotaxe aus Kaliſch eine 
Wegbiegung paſſierte, verjagte die Steuerung und der Wa⸗ 
gen fuhr mit aller Wucht in den Chauffeegraben, überſchlug 
fi zweimal und blieb vollkommen zerkrümmert liegen. Die 
drei Fahrgäſte wurden herausgeſchleudert und fielen auf 
weiches Ackerland, jo daß ſie nur unerhebliche Verlegungen 
davontrugen. Dagegen wurde der Chauffeur lebensgefähr⸗ 
lich verlegt, Er trug Brüche an beiden Armen, einen 
Beinbruch und 5 Rippenbrüche davon. Außerdem erlitt 
er eine Gehirnerſchütterung. In hoffnungsloſem Zuſtande 
wurde er nach einem Krankenhauſe übergeführt. ( 


Das Nülſel um den Mord in Pabianite. 


Der vor einigen Tagen in Pabianice an der Laden⸗ 
beſitzerin Klys verübte Raubmord ift bisher nicht . 


Gleich am Mordtage wurde ein gewiſſer Lewandowfti ver- 
haftet, da gegen ihn der Verdacht beſtand, den Mord be⸗ 
gangen zu haben. Lewandowfli ſchuldete nämlich der La⸗ 
denbeſitzerin gegen 100 Zloty für geborgte Waren und war 
am Mordtage in das Haus, wo die Klys wohnte, gekommen, 
wo er mit ſeinen Familienangehörigen in Streit geriet und 
eine Schlägerei vom Zaune brach. Von dieſer Schlägerei 
fanden ſich auf ſeinem Anzug Blutſpuren. Da man bald 
darauf den Mord an der Klys entdeckte, ſiel der Verdacht 
auf Lewandowſti, der ſofort verhaftet wurde. Da er aber 
feine Täterſchaft entſchieden abſtritt, wurden die Blutſpu⸗ 
ren auf ſeinem Anzug unterſucht und mit dem Blut der 


Ermordeten verglichen. Jetzt entdeckte man, daß die Blut. 
ſpuren nicht vom Blute der Ermordeten ſtammen und daß 
Lewandowski als Mörder laum in Frage komme. Die 
Polizei, die den Mörder bereits als überführt anſah, maß 
nun die Unetrſuchung wieder auf andere Wege leiten. Es 
wurden auch bereits zwei weitere Perſonen verhaftet, do h 
ſteht es noch nicht feſt, ob es ſich um die tatſächlichen Mör⸗ 
der handelt. 5 

Zgierz. Auf der Flucht angeſchoſſen. Mi 
der Ehauſſee in der Nähe von Zgierz bemerkte geſtern eine 
Polizeipatrouille zwei verdächtige Männer, die ſie anzu⸗ 
halten beſchloß. Als ſie die Männer aufforderte ſtehen zu 
bleiben, ergriffen ſie die Flucht. Einer der Poliziſten ſandte 
ihnen 5 Schüſſe nach, durch die der eine zweimal am Ober⸗ 
ſchenkel verwundet wurde. Er konnte feſtgenommen und 
nach der Polizeiſtation geführt werden. Der andere ent⸗ 
kam. Der feſtgenommene ſtellte ſich als der jeit langem 
geſuchte Dieb Jeet Dawid Eule aus Lodz in der Lulto⸗ 
mierſkaſtraße 19 wohnhaft heraus. (p) 

Petrikau. Selbſtmord eines Studenten. 
Im Garten des Gutes Domiechowice, Gem. Belchatow, 
Kreis Petrikau, erhängte ſich geſtern der bei dem Gutsbe⸗ 
figer zu Gaſt weilende 21 Jahre alte Student aus War⸗ 
ſchau Adam Pienionzel. Als man ihn fand, war er bereits 
tot. Die Urſache des Verzweiflungsſchrittes iſt unbekannt. 

Kattowitz. Schmuggler erſchoſſen. An der 
polniſch⸗deutſchen Grenze bei Braszezok, Kreis Lublinitz, be⸗ 
merkte ein Grenzbeamter drei Schmuggler, die gerade die 
Grenze nach Polen überſchreiten wollten. Als die Schmug⸗ 
gler krotz der Haltrufe des Beamten flüchteten, gab dieſer 
auf die Fliehenden mehrere Schüſſe ab. Ein Schmuggler 
wurde getroffen, aber von jeinen Komplizen nach Deulſch⸗ 
land hinübergeſchleppt. Wie die Ermitklungen ergaben, 


iſt der Schmuggler, ein gewiſſer Popenda aus Deutſchober 
ſchleſien, ſeinen Verletzungen erlegen. 

— Mörderdurch Zufall. Zwiſchen den Arbeits. 
loſen Hermann Wieczorek und Joſef Mielimonka aus 
Leszezyn, Kreis Rybnik, kam es kürzlich zu einer hef⸗ 
la 


tigen Auseinanderſetzung, in deren Verlauf Mieli 
ſeinem Widerſacher mit dem Lauf eines geladenen Teſch 
auf den Kopf ſchlug. Hierbei ging ein Schuß los, der 
czorek in die linke Schläfe traf. W. ſtarb kurz darauf im 
Knappſchaftslazarett in Rybnil. Der Täter flüchtete, ftellte 
ſich aber einige Tage darauf ſelbſt der Polizei. 

Gingen. Tabakſchmuggler gefaßt. Die 
Gdingener Grenzbehörden haben nach längeren Beobach⸗ 
tungen in Gdingen eine Tabakſchmugglerbande ermittelt, 
die holländiſchen Tabak nach Polen auf ungeſetzlichem Wege 
einführten. Sechs Perſonen wurden verhaftet. In Grau⸗ 
denz und Thorn wurden Hausſuchungen vorgenommen, 
wobei 118 Kilogramm Tabak beſchlagnahmt wurden. Ban- 
denführer war ein gewiſſer Karl Lieder, der au Orhöf 
wohnte. 


———— —— 


Aus dem deutfihen Geſelhchafteleben 


Ein Feſt jür die Schule Nr. 103. Uns wird geſchrie⸗ 
ben. Heute, Sonnabend, veranſtaltet das Elternkomi⸗ 
tee der Schule Nr. 103 im Saale de. „Kraftler“, Glowna 
17, einen Familienabend. Der Ertrag ſoll zur Speiſung 
armer Kinder und zur Anſchaffung notwendiger Schu⸗ 
mittel verwandt werden. Wir wenden uns an alle Freunde 
und Gönner mit der herzlichen Bitte: kommt und he ft 
uns! Ihr ehemaligen Schllerinnen und Schüler, für Euch 
iſt es die beſte Gelegenheit, ſich wieder einmal ſehen zu 

Vom lingsverein der St. . 


laſſen! Laßt fie Euch nicht vorübergehen! 

Jüng ohannisgemeinde, 
Uns wird gejchrieben, Wie ſchon berichtet, wiederholt die 
dramatiſche Sektion des Jünglingsvereins das mit großem 
Erfolg aufgeführte Drama: „Kampf um Gott“ am Sonn⸗ 
tag, den 6. November, zum letztenmal. Es wäre wünſchens⸗ 
ehe daß niemand verjäumen würde, dieſes Schauſpiel an⸗ 
zuſehen. 


ige Kaſperle-Spiele. Kinder, merlet auf! Der 
Kaſperl iſt wieder da. Morgen, Sonntag, um 4 Uhr nach ⸗ 
mittags, wird er im Leſeſaal des Deutſchen Schul⸗ und Bil. 
dungsvereins, Petrikauer 111, im Hofe, Quergebäude, 1. 
Stock, alle ſeine Getreuen um ſich ſammeln und ihnen von 
feinen Erlebn zen im Räuberlande und noch vieles andere 
erzählen. Sagt es Euren Freunden und Bekannten und 
kommt nicht zu ſpät, damit ihr noch ein Plätzchen findet. 
— — 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens, 


Sitzung des Vertrauensmünnerrates der Stadt Lodz. 
Zwecks Beſprechung wichtiger Fragen findet am Sonn⸗ 
abend, den 5. November, um 7 Uhr, im Lokale der Orts⸗ 
gruppe Lodz⸗Süd (Lomzynſta 14) eine Sitzung des Ver⸗ 
trauensmännerrates jtatt. 

Auf der Tagesordnung befindet ſich neben anderen 
wichtigen Fragen ein Referat des Stv. Gu ſt a v Ewald 
über das Thema: 

„Selbſtverwaltung und Steuerreform“, 
Pünktliches Erſcheinen wird allen Vertrauensmännern 
und Vorſtandsmitgliedern der Lodzer Ortsgruppen zu 
Pflicht gemacht. 


Gewerlſchaftliches. 
Achtung! Reiger⸗ und Schererſektion! 
Sonntag, den 6. November, um 10 Uhr vormittags. 


findet im Lokale Petrikauer 109 eine Verwaltungsſitzu 
der Sektion ſtatt Be 


